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Der Tag der Frauen .
Dcn Auftakt zu den Verhandlungen des

Parteitags bildet die heute zusammen -
tretende Frauenreichskonferenz ,
das Parlament der deutschen sozialdemo¬
kratischen Frauen in der Tschechoslowakischen
Republik . Wenn auch , wie in dem Bericht
des Parteivorstandcs an den Parteitag er -

zählt wird , die Frauen nur ein Viertel der

organisierten Mitgliedschaft unserer Partei
darstellen , so bilden sie doch einen so wichti -
gen Bestandteil der Arbeiterbewegung , daß
mich das Interesse der männlichen Partei -
Mitglieder sich der Frauenreichskonserenz
zuwendet .

Auch die sozialdemokratische Frauenbe

Englands Arbeiler zu den inkernakio - Freiheit für die Dezember -
verurteilten !nalen Problemen .

St ( „ „ b „ ^ . . . „
Für Massnahmen gegen die Arbeitslosigkeit . — Gegen die Friedensverträge , stischen Dezcmbcrputsches . Die kommunistische

— Für die Abänderung der Neparationsbedingungen für Deutschland .

Berlin , 9. Dezember . ( Eigenbericht
des Sozialdemokrat . ) Am 8. Dezember fand
in London eine Konferenz statt , die vom vcr -

einigten Nationalkomitce einberufen und

von den Gewerkschaften der Arbeiter -

Partei und der parlamentarischen Arbeiter -

sraktion gebildet worden war . Die Konferenz
I befaßte sich mit der Frage der A r b e i t S-

l o s i g k e i t und dcn in t e r n a t i o n a -

wegung hatte im verflossenen Jahre mit lcn Prob leinen . In einer allgemeinen

ähnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen , wie Resolution wurde festgestellt , daß die

die Pariei selbst . Durch die Absplitterung englischen Arbeiterorganisationen die Frage
der Kommunisten ist ein Teil der weiblichen s

der Arbeitslosigkeit und der wirtschaftlichen

Parteimitglieder verloren gegangen , die Lage zum großen Teil auf die internatio -

deutsche sozialdemokratische Fraucnbewc - >wle Politik der britischen Negierung zurück -

gung wurde geschwächt . Aber so wie die führen , namentlich gegenüber Rußland und rckte und katastrophale

Gesamtpartei seit einem halben Jahre be - Mitteleuropa und daß eine vollständige Ab - auf den englischen

ihre Weigerung , mit Rußland Handel zu

treiben , bezeichnet . Es wurde von der Regie -
rung gefordert , die Notleidenden in Nuß -
land zu unterstützen und ferner den Handel
mit Rußland sofort wieder aufzunehmen .
Eine dritte Resolution beschäftigte
sich mit der Arbeitslosigkeit und

dcn w i r t s eh a f t l ich e n B e st i m m u n -

gen des Friedensvertrages . Die

Konferenz verurteilt feierlich die äuswärtige
Politik der Regierung seit dem Waffenstill -
stand als in weitem Maße für die gegen »

wältigen Verhältnisse der englischen Jndu -
strie verantwortlich weist besonders auf
eine Reihe von Tatsachen hin , die eine di -

rcits in dcn Prozeß der inneren Festigung kehr von dieser Politik im Interesse

getreten ist , und die Arbeit in den Partei - englischen
" ""

Presse und die Presse der tschechischen Sozial -
demolratcn feiert diesen traurigen Gedenktag
in eigenartiger Weise . Das „ Rüde Pravo "
bringt aus der Feder Ivan OlbrachtS — daS

ist jener Herr , der beim Ausbruch des PutfchcS
sich in einige Entfernung von Prag zurückzog
— einen besinnungslos wütenden Artikel :

„ Sie mordeten uns ; zerschlugen uns mit dcn

Kolben ihrer Gewehre die Schädel ; zu taufen -
dcn führten sie n n S ( das schreibt ausgcrcch -
net Herr Ivan Olbracht ! ) in Ketten in den

Kerker ; sie nahmen uns das t - bdach weg und -

beraubten unSum unser Eigentum . Und doch
sind die Tezcmbcrtage des JahreS 192V Tage
des revolutionären Sieges und des prolctari »
scheu Heils . Denn auch w i r haben uns gc -

schlagen . Und wir haben uns glorreich ge -

schlagen . Tie Tczcmbertagc waren keine Nie -

Wirkung , derlage . . . Das tschcchcsslowakische Prolcta -
Arbeits - ! riat hat vor einem Jahre gezeigt , daß es sich

orgunisationcn allen Genossen eine größere
Freude bereitet , seitdem kommunistische
Wühlarbeit an dcn Grundlagen der Partei -
bewegung nicht mehr rüttelt , so haben auch
die Frauenorganisationen die Krise hinter
sich und eine der Aufgaben der Frauen -
reichskonserenz ist es , den lokalen Frauen -
vrganisationen , den Frauenbezirks - und

Kreiskomitees Richtlinien zu geben , nach

denen diese Arbeit weiter geleistet werden

soll .
Die wichtigste Frage , die auf der Frauen -

reichskonserenz zur Beratung steht , ist der

Punkt 3 der Tagesordnung : „ Die Tätig -
keit der Frauen in der gemeinsamen
Organisation " . Damit wird ein

altes Organisationsproblem der Arbeiter -

bewegung in den Vordergrund der Diskus

sion gerückt . In der Zeit ,
noch keinerlei politische Rechte hatten , da

der markt gehabt haben . Insbesondere wird 1nicht versklaven läßt . . . E s k o m m t w i e-

Lohnempfänger notwendig ist .
1

eine Abänderung der Repara - ^ der ein Dezember . Und noch ein glor -

Sodann gelangte eine Resolution zur tionsbedingungen für Deutsch - reicherer . Wir zertreten die Bourgeoisie ! " Wäh .

Verhandlung , die den Zusammenhang zwi -
schen der Arbeitslosigkeit in England und der

Hungersnot in Rußland hervorhebt , dem ruf -

fischen Proletariat die Sympathien d r engli -
sehen — rbcitcrklasfc und deren Hilfe zusichert
und als Ursache der Hungersnot nicht allein

die unglückliche Witterung , sondern auch die
lokale Politik der englischen Regierung und

land verlangt . Die Regierung wird aufge -
fordert , eine Aktion zur Stab ilt sie -

rend also das „ Rüde Pravo " in der Erinne -

rung an die Tezembertage nichts anderes als

r u n g d e r W ä h r u n g einzuleiten und , diese kraftmeierischen Worte eines kommunisti

chritte zu unternehmen , jene territorialen

und wirtschaftlichen Bedingungen des

Versailler Friedensvertrages zu revidieren ,
die eine bewaffnete Okkupation des größten
Teiles von Mitteleuropa notwendig machen .

schen Flausenmachers vorzubringen weiß , ge -

fällt sich das „ Pravo Lidn " wieder darin , sich
in die tugendhafte Brust zu werfen und in

einigen Artikeln ihrer Morgen - und Abend -

ausgäbe zu beteuern , daß es und seine Par -

tei nicht so verworfen ist wie jene . Und eS

druckt Dokumente ab , die dartun sollen , wie

verbrecherisch die Kommunisten damals vor¬

gingen . An die Opfer dieses Dezemberput -
sches, an die armen Menschen , die nun schon
seit einem Jahre hinter Kerkermauern

schmachten , aber denkt Niemand . Und während
die beiden Parteien bemüht sind , die Erinne -

rung an die Dezemberereignisie parteipolitisch
auszunützen , reibt sich die Bourgeoisie , deren

reaktionäre Mühlen von beiden Seiten so eifrig
mit Wasser gespeist werden , freudig die Hände .

vvl . . . Allen fühlenden Menschen muß der Iah «

Schwachsinnige Mitglieder eines politischen :
Dvoraöek , des Finanzministerium vom Mi - gegenseitigen Forderun qen , die auf alte restag des DezemberputscheS ein anderes

Verems fem konnten , gab es eigene !
nif ( criflIra ( ^ ^ kl , Unb bcc österreichischen Kronen lauten und di - Verlängerung der Gül -

Bild vor Augen fuhren : d. e Erinnerung an die

Fraueiiorgaiuiatlonen . in denen die » grauen . . . , , . . . .
' ' • . , , , v „ . . .

•'
. gequälten Menschen , welche als Opfer dieser

selbständig ihre Agitations - und Ausklä - , f cj anM ' d ' a
(
ft

' .
* « * > « & « nd At - ttgk des Vertrages über das Ruhen von

^ in bic ,<fcrfcc des tsckiechoflowaki -

rungsarbeit leisteten Der Teplitzer Partei - 1 ' ! ! " ! ! . " f. i ' . ! " ! ! " ' " ?' i wanderten und von denen bis

tag hat in dem von ihm beschlossenen Orgw

Finanzielle Verhandlungen mit Sesterreich .
Prag , S. Dezember . Die Verhandlungen den die Derhandlungsgegenstände festgestellt

mit Oesterreich über finanzielle Fragen wnr - und eine altgemeine Debatte darüber abge «
den heute begonnen . Die ö' terreichischen Tele - j führt . Es sind dies vor allem dieFrageder
gierten » Ministerialrat Dr . Mann , Ministerin ! - ' Depositen , der Bezeichnung und Heraus -

rat Dr . Bartfch und Richter Dr . Manda sind gäbe der Vorkriegsrenten , der Modifi -
da die Frauen , am 8. September in Prag angekommen . Sie

( zierung des Vorganges bei der Einbringung
>te hatten , da j wurden am Bahnhose in Vertretung des Mi - j vo » Protesten gegen die österreichische Abstem -

sie ebenso wenig wie Unmündige und „istcriums des Aeußcru vom Legationsrat Dr. ' pcliing von Renten , weiters der Zahlung der

nisationsstatut mit dieser Einrichtung ge

brachen und die gemeinsame Männer - und

Frauenorganisation begründet . Trotzdem
waren sich die Delegierten des Teplitzer

Parteitages bewußt , daß die Agitation
unter den Frauen in besonderer , den Wirt -

schaftlichen und kulturellen Interessen der

proletarische Frauen angepaßten Weise

durchgeführt werden muß . Deshalb wurde

in Töplitz die Möglichkeit der besonderen

politischen Betätigung der Frauen offen

gelassen , indem die Frauen das Recht er -

hielten , innerhalb der Parteiorganisation
Frauensektionen zu bilden , in welchen den

Frauen Gelegenheit geboten ist , ihre beson -
bere Arbeit innerhalb der Partei zu leisten
und damit der gesamten Arbeiterbewegung

zu dienen . Allein nicht überall haben die

Frauen von diesem Recht , das ihnen das

Organisationsstatut gibt , Gebrauch gemacht
und deswegen wird der Frauenreichskonfe -
renz in Tetscheit der Antrag vorgelegt wer -

den , daß die Parteiorganisationen nicht nur

das Recht , sondern die Pflicht haben ,

Frauensektionen zu bilden . Dadurch werden

also die Fraueu jene Selbständigkeit er -

halten , die sie zur Ausbreitung der soziali -

stischen Ideen unter dem weiblichen Prole -

tariat brauchen , andererseits aber bleiben

sie weiter im Rahmen der gemeinsamen Or -

ganisation , die alle Aufgaben durchzuführen

hat , welche den organisierten Männern und

Frauen eben gemeinsam sind . Wenn dieser

Beschluß überall zur Verwirklichung ge »

langt , dann ist zu hoffen , daß unsere Frauen -

bewegung Stärkung und neuen Aufstieg

wurden die österreichischen Delegierten vom g e n. Ueber die Verhinderung der D o p P e l -1 ^ „ tc n0tf ) c jn Teil sich dort befindet .

Finanzminister empfangen , worauf im Finanz - jbesteuerung wird später beraten werden , j ßg muß ihnen die Erinnerung zurückrufen an

Ministerium unter Vorsitz des ersten SeltionS - >bis die betreffenden österreichischen Vorschläge
chefs Dr . Vlasak sofort eine gemeinsame Be-^ eintreffen . Morgen beginnen die meritorischen

ratung mit den tschechoslowakischen Delegier - . Verhandlungen ,
ten stattfand . Bei dieser ersten Beratung wur - I

erfährt , daß neue Freude , neue Arbeitslust
die Frauen , die schon der Partei angehören ,
erfassen wird .

Vau Bedeutung wird auch die Ausspra -
che der Delegierten der Konferenz über einen

weiteren Punkt der Tagesordnung werden :

„ D e r p o l i t i s ch e K a in p f um die

F r a u e n . " Während in den stürmischen j

für die große und heilige Sache des Sozia -
lisnins zu machen . Auch die Notwendigkeit
der Gewerkschaften und der Genossenschaften
müssen die proletarischen Frauen immer

mehr erkennen und insbesondere auf ge -
iiossenschaftlichem Gebiete zur Stärkung der

Gesamtarbeiterbewegung beitragen .
Wir begrüßen daher die heute stattfinden -

Nevolutionstagen von 1918 und 1919 in , de Frouenreichskonferenz der deutschen so-

vielen Frauen , die bisher dem politischen
Leben gleichgültig gegenüber gestanden

hatten , Klassenbewußtsein und Klassener -
lenntnis geweckt wurden , hat die allgemeine

politische Teilnahmslosigkeit , die mit eine

Folge der Zersetzungsarbeit der Komniu -

zlaldemolratischen Arbeiterpartei auf das

herzlichste und wünschen ihren Verhandln »-
gen im Interesse der Arbeiterbewegung den

besten Erfolg . Möge die Sache des Sozia -
lismus unter den Frauen neue Anhänger
gewinnen ! Die Frauen haben die drückende fiSi « "

nisten ist , vielfach auch die Frauen ergriffen . ^ Last der kapitalistischen Ordnung in den
^ n ^ ®

Deswegen haben die bürgerlichen Parteien letzten Jahren noch furchtbarer empfunden
und insbesonders die Christlichsozialen ^ als die Männer , sie haben die eigene Not

und die Not ihrer Kinder im Kriege und in

der Nachkriegszeit voll Wut und Erbitterung
mit ansehen müssen . Diese Erbitterung , die

aus der Anschauung des täglichen Lebens

erflossen ist . muß nun umgewandelt werden den' durch dös' Festhalten an den Ausnahms .
in sozialistische Erkenntnis , in die Erkennt - urteilen eigentlich bezwecken . Wollen sie ein -

nis der Notwendigkeit , daß^nur die Organi - schüchternd wirken ? Wie töricht , zu glau -
sierung der proletarischen Frauen , der ge » den , daß man Bewegungen , wenn sie wirklich
meinsam von beiden Geschlechtern geführte im Volke wurzeln , durch Polizei und Aus -

Klassenkampf , der gemeismnen Not ein Ende
^ nahmSgericlstsbcrrkoit einzudämmen vermag ?

die

heute leichteres Spiel als noch vor zwei

Jahren , unter den Frauen des Proletariats

wieder ihre Agitationsarbeit zu entfalten .
Der Kampf gegen die bürgerliche Frauen -

bewegung und insbesondere gegen die kleri -

kalen Seelenfänger muß mit größerer Euer -

gie geführt werden alS bisher , um die

Frauen den Einflüssen der Kirche zu ent -

ziehen , ihnen die Augen zu öffnen über ihre

Lage , ihr Klassenbewußtsein zu wecken und

stäkken und sie zu verläßlichen Kämpfer ' , nnen

die Tchreckensurteile , die über diese Menschen ,

„ Schuldige " wie Unschuldige , gefällt wurden, '

Urteile , die in ihrer Härte und Grausamkeit

offenkundig das Rachegesühl der erschreckte »
Kapitalistenklasse zum Ausdrucke brachten . Bis

nun hat sich außer den deutschen Sozialdemo -
kraten und vereinzelten vernünftigen Stimmen

der Kommunisten noch niemand gefunden , der

für die Befreiung dieser armen Menschen ein

Wort bereit gehalten hätte . Obwohl sie von

? lusnahmsgcrichten verurteilt , also ihren or -

deutlichen Richtern entzogen wurden und ob -

wohl diese Urteile offenkundig dcn Charakter
von Älassennrteilen an sich tragen , hat es die

tschechische Sozialdemokratie bis heute noch
nicht über sich gebracht , dcn parteipolitischen
Haß zurückzustellen und ihren Einfluß zur Be -

endigung der Qualen dieser eingekerkerten
Menschen in die Wggschale zu werfen . Wohl
wurden eine Anzahl der Verurteilten in der

letzten Zeit begnadigt , aber daß man eS nicht
eine

völlige Amnestie durchzuführen , ist ein Zci -
chen, wie sehr die Reaktion in diesem Staat «

obenauf ist und welche Unfähigkeit die Regie -
rendcn erfüllt , der kommunistischen Bewegung
anders gegenüber zu treten , als durch diei

Schrecken des Kerkers .

Man muß sich fragen , tvas die Regieren -

setzen kann ! I Wollen die Regierenden die Opfer der Tezem -



Seite L.

berereignisse strafen ? Da muß schon gesagt
werden , daß für da ? , was bedangen wurde . es

der „ Strafe " längst iiciuici ist und cS zeigt von

Kurzsickstigkcit und EinsichtSlosigkcit . wenn

man da ? , was in jenen erregten Tagen von

den Massen begangen wurde , nicht au ? den

Zeitverhältnisscn und Wirren der Nacbkrica ?

zeit berans , sondern nur vom bornierten Po -

lizcislandvnnkl an ? , zu
2der will man aar t

die Toner der Kcrkerslrafe

Sozialdemokrat

beurteilen im' : . ' . !

ie Venirieilten

Isern

anlernt Ueber die i

weise brauch !

de ist .
durch

oder

dieser

nie

n >eg : erenden
sind , dop der

NN

ziebungSinittel zu staaisbnrgerlicher Gesinnung

darstellt .
Es wäre wahrlich an der Zeit , diese ? trau -

riae Kapitel der sozialen und Rcckitsgesch ckstc

de ? Staates endlich durch Befreiung der Vcr -

urteilten auszutilgen ! Tie Herrschenden sehen

nur die Aeuhernnaen der Bartcizeitnngcn und

wissen nicht ? von der wahren Stimmung der

arbeitenden Beröllernng . Wenn sie in diese

einen Einblick gewinnen könnten , wurden sie

sehen , daß eS in der deutschen wie in der tschc -

cho ' wen Arbeiterickast nur eine Nicinung giblt

da ? es ein Gebot de r Einsicht u nb

c T c cft t i £ f c i t iv d VC. c* C It L t1 f c V lt

her T czembe rillst iz endlich die

F rcibei : z u geben !

Mg des AttfzetthaNÄelsKmles .
' efundbeitszuschüffe c' u den Direffcn Steuern .

lebdasi vcr -

usiösnna de ?

ch b u r a c r -

7 hle Gesund -

• ••• cin ' uA

Ter Berichterstatter Abg . Slavikck reaaiert

ou ? ' ibr ! ich auf die ?liiSführungcn der ? lboe -

ordneten Paswrik und Bohr . Nach einer Er -

ktäning de ? Berichterstatters de ? Anßeiiaintcß
Aboeordnctcn Kondclka wurde zur
Abstimmung de ? GeietzantrageS über die Ans -

lasiung des Aniienha - delsainteS
geschritten . Das Gesetz wurde in erstcr
Lesung angenommen .

Gcsuiidhcitszufchnß zu den direkten

Steuern .

Tarauf wurde über den Bericht des Gesund -

h . > - ? G ' etz die Not der beitö - und Bndgeiansschusscs über den Regie -
•. •

W j r j, : 0 rnngSantrag des Gesetzes betreffend die AuS »
' '

1' ".
'

Hebung eines G csn n dh c i t s zu s ch n ss es
t hc fen : Tr die krassesten Miß - ^ direkten Steuern , welche den

t . - : : r.-.'. chc - Krankenpflege vcr - staatlichen Zuschüssen unterworfen sind , und

. ' - . - s : . r . s, . ; gbcr - über die Schaffung eines öffentlichen
. b

' ' '
' Mondes zur

'
Unterstützung der

:: .. er . itsbib schmachen Au - öffentlichen Krankenhäuser und

7 . ' : - ■■: ? ist kein Wort mehr zu vcr - Heilanstalten in der Republik vcr -

Tie ' slowakischen Klerikalen und die . handelt .
. . . . r . , , . . | Ter Berichterstatter des GesnndheitsauS -

: . v. : v : —■ . : benutzten die Gelegenheit IohaniS (tfdjcch . Soz . - Dem. )
• er ' b " ! " " . niei ' , ? ung , um ihrem noch sie - wünscht , das; der achtprozcntige GesnndhcilS -

, . - - ' n Groll freien Lauf zu las-!Zuschuß. der bisher nur für das Braaer assge -
I ■ • "

y
• ' i >meine Krankenhans vorgeschrieben war , auf

itn . c . Vi- je : sich der hochmütige . Ib -
n |( c ftvanlcichnusct der Republik ausgedehnt

gccrb : . c: c Iuriga hervor , der eincin zur werde . Die Zahl von 157 KrankenHäusern

• Jm. chsiculif L' c mahnenden Zwischenruscr ein - jund 25 . 408 Betten ist im Verhältnis zur Be -

. . . . .. . . . . . . . . volkcrungsziffcr besonders Sud - und West -
dring , t . o erwarte , bcl KrankeilhauSabstliiunun - Böhmens und der Indnstriebczirkc ungenügend .
gen seinen pricstcrlichen Charakter in den beS Tie Krankenhäuser können ihre VcrpflcaS -

Abgeordneten zu wandeln . Auch die Gewerbe - ! kosten nicht derart erhöhen , das , ihre Ausgaben
. :r.. . c- . ^. gedeckt werden . Tann wird es z. B. den Vc -
r\ y. . . i . . i w7 . ,cn ihr kleinbürgerliches . . r , f ; ^[ 0 j-cu unmöglich gemacht , die chirurgischen
dem PcsundheitSausschusse entgegen . — Am jPavmone zu beziehen . Tie staatliche Admini -

Schlns ; der Sitzung wurden in aller Schncllig - strative soll sich um ein ? bessere Ausstattung

, • . . . . - .. . - ounserer Krankenhäuser bckiimmcrii . Besonders
k. i . im - r >etztentwürfe in ,U' . . u - . > g o -

vichtig ist die Ausgestaltung von Tuberkulose -
genommen .

■*

President Tomaschek eröffnet die Satzung
um halb . Uhr . Ter erste Punkt der Tages -
vrdnnitg ist der Bericht des Gcwerbcansschnsscs
und des Atipcnausschnsjcs über die Aufhe -
b u it g des A m t c s s ü r A u s; e u h a n d c l.

Ter Berichterstatter des GcwcrbeauSschusses
Algeordneter Slaviöek erklärt , das ; die Errich -

tnng des ? lus ; e »handcl ? amtcS seinerzeit eine

' eloltvendigkeit ivar um insbesondere die Nach -

barstaate », die über die Tschechoslowakei wenig

unterrichtet waren , über die Entwicklung und

B - H' . gleiten unserer Volkswirtschaft zu infor¬

mieren . TaS Amt hat seine Pflicht erfüllt .
Nr; r deshalb , weil seine Tätigkeit vielfach die

gleich ? wie die des Handelsministeriums in

Angelegenheiten des Außenhandels ist. könne

der Auflösung des AmtcS zugestimmt werden .

Ter Berichterstatter fordert , die Verbesserung
des h r v v i s o r i s ch e n Zolltarif S nicht

zu verzögern und die Handelsverträge
mit beu Nachbarstaaten in Bälde zu einem

Abschluß zu bringen , Abg . Slavidek weist auf
eine im Aupenansschus ; angenommene Ncsolu -
tion des Abgeordilctcn Tr . Kafka hin . in der

die Regierung aufgefordert wird , alle B c r -

ordnüngcn zu beseitigen , durch

tvelche Ein - » n d Ausfuhr b e e n g t

w i r d, denn durch jene wird der Produktion
und dem Konsuln geschadet . Berichterstatter
beantragt , diese Resolution zur Durchberatung
dem Gewerbcaiisschns ; zuzuweisen .

Abgeordneter Koudclla als Berichterstatter
deS Ans- enanSschiisses führt aus , das ; zwei
Agenden des AuhenhandeltamtcS . der Bericht -

erflalterdienft und die handelspolitische Abtei -

lnng , dem Ans ; enministerium übertragen wer -

den ' Tie Li ' gicrung trägt sich mit den Plan ,
für diese beiden Agenden ein eigenes ? lmt nach

fremdländischem Beispiel zu errichte ». Im

übrigen einunt der Berichterstatter mit dem

Berichterstatter des Gewerbeausschnsscs über¬

eilt .

Zu der darauffolgenden Debatte beteiligen

sich die Abgeordneten Bohr ( deutsch . Christl . -

Sozst und Pasthril ( Gcwcrb ' p. ) , tvclch letzterer
die Schäden aufzeigt , die das Anhcnhandcls -
amt der Republil durch die Ausfuhrzuschläge
zugefügt habe . Weiters fordert der Redner die

ErsParungSrommiffion , die Ligntdierung des

angeblich üöerslülsigcn ErnährunaSministe

snud Gebärpavillons . TeSbalb ist es unsere
Pflicht , die für diese Dispositionen nötigen
Mittel dem Ministerium zu geben .

Berichterstatter des BndgetausschnsseS Abg .
Kasik (tfchcch. Soz . - Dem. ) führt ans : Ter Ge -

siindhcitSznschns ; wird der Grund - , Hans -
klaffen - , der Hauszins - , der allgemeinen Er -
werbS - und der Erwcrbftcner der zur öffentli -
chen Rcchnungslcgnng verpflichteten Unter -

nehmungcn und der Nenlenftencr zugeschlagen .
Man nimmt an . das ; diese Steuer » im nächsten

Jahre 219 —225 Millionen ergeben werden .

Diese achlprozcntigc Steuer gilt nicht für Prag
und Umgebung , wo sie bereits in Kraft war .
Die Regierung hat nach einem Jahr das lliccht ,
den Zuschuß in den weiteren Jahren zu er -

mäßigen oder bis zu zehn Prozent maximal
zu erhöhen . Ten Ertrag dieses Zuschusses
schätzt der Budgetansschnsz auf 18 Millionen
Kronen .

Abg . Bobck ( slow. Volköp . ) begrüßt den vor

liegenden Gesetzentwurf , aber stimmt nicht mit
der Art und Weise übercin , mit der das Ziel
erreicht werden soll . Dadurch soll in der Slo -
wakci eine Erhöhung der GcsnndhcitSstcucr
von fünf auf acht Prozent durchgeführt wer -
den . Dagegen wird sich das Poll wehren . Bei
dieser Gelegenheit wendet sich der Redner hef
tig gegen den Zcntralismns der Regierung ,
von bekräftigenden Zurufen Juri gas un¬
terstützt . Seine Partei wird nicht für den
?l n t r a g stimmen .

Abg . Dr . Halck (tschech. ?lgr . ) stimmt im
Namen seiner Partei für die Vorlage . Denn
das ErsparungSspstem darf nicht aiif Kosten
der Hygiene der Bevölkerung durchgeführt
werden . Auch im Interesse der Errichtung von
Infcktionsspitälern ist dieser Zuschuß not
wendig .

Abg. Najman ( Gcwerbep . ) erinnert an das
seinerzeitige Versprechen der Regierung , keine
nclien Stenern mehr auszuschreiben . Er sieht
Wohl die Notlage unseres Spitalwcscns ein ,
könne jedoch den neuen Lasten , die den Klein -
gewerbetreibenden und Klcinbatiern ansgebiir
det werden sollen , nicht zustimmen . An einigen
Beispielen versucht der Redner , die unsinnige
Bcsteiierungsart aufzuzeigen . Während seiner
Rede kommt es zu heftigen ?lusei »andersetzun -
gen zwischen den Regierungsparteien und den
Gewerbcparteilcrn .

Abgeordneter Pctrowitzky (tschech. Rat
Dem . ) wirst der Gcwcrbepartci Jnkonscgiienz

rin,ns und die Vereinigung der Eisenbahn - und vor , da sie im Ausschuß erklärtes den ' Kran
Postministerien und des NünisternimS für so- ^ tenhäusern helfen zu wollen und nun habe ihr
ziale Fürsorge und des Gesundueitsmini - s Vertreter nur um die Vereinbarung deb Klubs
stcrinm «!

Der Berichterstatter Zlbgeordncter IohaniS
widerlegt die Porwürfe der slowakischen Abge -
ordneten . Gerade die Slowakei kann sich ni - ht

darüber beklagen , daß sie hinsichtlich der so-

zialen Dinge irgendwie vernachlässigt wor -

den ist .
Nack dem Schlußworte des Berichterstatters

Mg . Kasik wurde die Vorlage des Zu »
schlagsgesctzeS mit den Stimmen der

Regierungsparteien , der deutschen Sozialdemo -
kratcn , Kommunisten und eines deutschen
Christlichsozialen in erster Lesung an «

g c n o in m c n. Während der Abstiniinnng
wurde der ?lhgcordnetc Wawra vom Präsi -
deuten zur Ordnung gerufen , weil er die Ab¬

stimmung störte .
Tarauf wurden die Resolutionen der ? lb -

geordneten Chalnpa und Patzelt angenommen .

In zweiter Lesung wurden angenommen :

1. Ter Gesetzentwurf , der sich ans die Er -

l a n b n i S der E n t e i g n n n g c iu i g e r

G r u n d st ü ck e der Stadt Friede ! bc -

zieht .
2. Der Gesetzentwurf , durch welchen die

Frist zur Organisation o r d e n t l i -

ch e r Geri ch t e erster und zweiter Instanz
für die Bezirke der Gerick ) tsiitstanzcn in

P r e ß b u r g und K aschau verlängert
wird .

3. Ter Gesetzentwurf , durch welchen die

Dauer zur Durchführung gewisser Berän -

d e r u II g c II in einigen Bestimmungen der

bisherigen G e in c i n d c o r d n u n g e n bis

zum Ende des Jahres 1922 verlängert wird .

-1. Der Gesetzentwurf über die Verlängerung
der weiteren vorläufigen Erhöhung der Vcr -

s o r g u n g S g e n ü s s e der B e rg a r h e i -

t e r ( auch mit den Stimmen der deutschen So -

zialdemokraten ) .
5. Ter Gesetzentwurf , in welchem der H a n-

delsvertrag vorgelegt wird , welcher zwi -
scheu der Tschechoslowakei und dem

Königreiche Rumänien am 23 . April
1921 abgeschlossen wurde .

Tie Mehrheit des Abgeordnetenhauses wies

die ?lnträge zurück , die Debatte über eine

dringliche Interpellation des Zugeordneten
Lcllcy und Genossen und K n i r ch und

Genossen wurde eröffnet .
Die n ä ch st e Sitz u n g findet am Don -

n c r s l a g, den 15 . d. M. um 13 Uhr statt .

Bus den Ausschüsse «.
. Inlturausschust .

In der gestrigen Sitzung des KultnranS -

schnsses erklärte sich Genosse Dr . H o l i t -

scher für die vorgeschlagene Verkürzung
der W c i h n a ch t s » und O st e r f e r i e n,

ebenso für die Aufhebung der Ferialtage an
den drei Marienseiertagen und den Landes

patrontagen . Er spricht sich dafür an § , daß die

Hauptferien nicht einheitlich geregelt
werden sollen , sondern daß die Bezirks
schn träte je nach den klimatischen und

wirtschaftlichen Verhältnissen des Bezirkes die

Ferienzeit festlegen sollen . Nach den Bertre -

lern der Parteien sprechen die Vertreter der

Ministerien , schließlich der Berichterstatter
Srdinko . Er meint , daß die Regierung zu
sehr den Standpunkt der Lehrer und Profcsso
rcn vertritt , die Ferien seien aber in erster
f ' inic für Kinder da . Er stellt sich in allen

Punkten ungefähr a»f denselben Standpunkt ,
den unsere Genossen vertreten . Bei der Ab -

stimmung erklärt sich anB die Mehrheit mit

diesem Standpunkt einverstanden . Zum
Schluß beklagt sich der Berichterstatter , daß sich
das Ministerium für BolkSerzichnng zu wenig
um die Beschlüsse des Ausschusses bekümmert .
Hieraus wird über den Antrag Häuser be -

raten , der verlangt . d,.s; die Kosten des sachli -
chen Aufwandes für die Volksschulen vom
Staate getragen werden und das Schul -
n_e l b gesetzlich abgeschafft wird .

F ü r d i e s c n A » trag spricht sich von nnse -
rem Klub H i l l e h r a » d ans . Bei der Ab -

stimmung wird der Antrag H o n s e r ab -

gelehnt und ein Antrag L u k a v S k h
angenommen , dem sich nach Ablehnung
seines Antrages auch Houser anschließt , daß
die Regierung aufgefordert wird , in das Bud -
gct für 1923 den notwendigen Betrag cinzil -
setzen , um den Sachanswand der Volksschulen
auf den Staatsauswand zu übertragen .

Bndqetausschnss .
In der gestrigen Sitzung des Budgctans -

stliusses stand eine Bcitragsleistung des
Staates zum Straßenbau von der
Oderbrückc zum Babnhof in I i st e b n i k

zur Verhandlung . Genosse H a ck e n b e r g er -
hob gegen die Durchführung der Verhandlung
Einspruch , tveil die Borlage den BerkchrSanS -
schuß noch nicht passiert hat . Wenn sich die
Praxis einbürgern würde , daß über solche
Vorlagen im Bndgetansschusse verhandelt wird
ohne die Fachausschüsse zu hören , dann wiir -
den letztere überflüssig werden und brauchen
nicht zu fungieren . Deshalb stellte Genosse
Hackcnvcrg den Antrag , zuerst das Gutach -
ten des BerkehrSansschusses über diese Vorlage
einzuholen . Der Vorsitzende trug diesem Per -
langen Rechnung , bis ein Bericht des Ver -
Ichrsausschussce vorgelegt wird .

In der Regierungsvorlage 3183 wird ein
Kredit auS Staatsmitteln von 100 Millionen
für das Jahr 1922 behufs Deckung der
Ablösegelder an das staatliche
B o d e n a m t verlangt . H a ck e n b e r g wen -
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det sich gegen dieses Gesetz , weil bis -

her kein Arbeitsprogramm des BodenamteS

vorliegt und uns jede Möglichkeit der Einsicht -
nahine über die Tätigkeit des Amtes versagt
ist . Wir stehen dieser Vorlage mit größte in

M i ß t r a u e n gegenüber . Genosse D i e t l

spricht ebenfalls gegen das Gcsctz und

geißelt , daß die Art und Weise , in der die Ans -

gaben und Einnahmen ans Rechnung diese ?
Kredites anzuwenden sind , im Berordnungs -
Wege geregelt werden sollen . Durch diese
Älethoden , die zu einer ständigen Einrichtung
werden , ist der Einfluß der p a r l a m e u-

t a r i s ch e n Körperschaften a u s g c -

schaltet . Weilers verweist er auf den Mo -

tivenbcricht , laut welchem 100 Beamte

a n g c st c l l t werden sollen , zu welchem

Zweck 25 Millionen vorgesehen sind . Er fragt ,
ob die Ersparungskommission sich bereits mit

diesem Gesetze beschäftigt hat , weil es nützlich

wäre , auch deren Gutachten zu hören . Weiters

verweist er ans die Durchführung der

Bodenrcfor in , insbesondere bei den

großen Gutsbesitzern , wo auf die

Existenz der dort beschäftigten Beamten und
? lrbciter keine Rücksicht genommen wird .

Trov aller Einsprüche wird das Gc -

se (i unverändert angenommen .

ES wird ferner noch erledigt die P u P i l a r -

s i ch e r h c i t d e r T e i l s ch u l d v c r s ch r e i -

b u n g e n für Mähren und die B e r l ä n«

gcrung des Gesetzes über die 11 n -

tcrhaltSbciträgc für Familien der ak -

tiven Militärdienst leistenden Personen . Zu
diesem Gesetze nimmt Hacke nberg Stellung
» nd verlangt energisch , es möge entweder die

Regierung eine besondere Borlage zur Rege
lnng der Unterhaltsbeiträge vorlegen oder es

möge der Entwurf , den unser Klub eingebracht
hat' , zur Grundlage der Beratung und Er -

Weiterung des Gesetzes genommen werden .

Dev Ausschuß für Handel , Industrie
und Gewerbe

verhanbclcc in der heutigen Sitzung unter dein

Vorsipe des Abg . Mlcoch den RegierungSentwurf
über die Krcdiiaktion für die Gcwcrbevcrbändc .
Tic Regierungsvorlage wurde in dem Sinne an -

genommen , daß der gewährte Kredit auf fünfzig
Millionen Kronen erhöht wird und sich auf alle

Zweige des gewerblichen Genossenschaftswesens be¬

zieht . Berichterstatter über die Regierungsvorlage
war Abg. Nctolick ' ' , dann erstattete Abg . K: iz den
Bericht über die Rcaicrungsvcrordnung bezüglich
der Liquidation der Staalsgetreidcanstoll , der vom

Ausschuß genehmigt wurde .

lMcrnH .
Ter veruneinigte parlamentarische Ver -

band . Mst großer Regelmäßigkeit erhebt sich
in gewissen bürgerlichen Blättern ungefähr
jede vierzehn Tage die Klage , daß die deutschen
Sozialdemokraten mit den Teutschbürgcrlichen
nicht auf einer politischen Linie marschieren .
Die bürgerlichen Parteien täten aber viel bes-
ser daran , erst die Einigkeit untereinander

herzustellen . Wie gut die Herren miteinander

stehen müssen , beweist wieder ein Artikel deS

„ enfant tcrrible " des parlamentarische » Ver -

bandes , des Abgeordneten Dr . L e h n e r t, der

seinem Vcrbandsgenosscn Spina wegen seiner
jüngsten Rede im Abgeordnetenhaus sogar
Verrat vorwirst . Er schreibt : „ Für mich aber

ist diese Methode ein Verrat an unseren Pro «

gramnierklärungen , die alle Parteien des pa »

lamcntarischen Verbandes bei ihrem Eintritt

in daS NalionalitätcnhauS abgegeben haben . "
Lebnert beklagt sich insbesondere , daß es ge «
rade ein „ Lehrer deutscher Jugend , ein Bild -

ncr besserer Zeit " ist . der sich, wie er glaubt ,
in seiner Rede so sehr an die Tschechen ange -
biedert hat . „ Als selbst bewußte Deutsche müs -
sen wir protestieren " — das Protestieren
scheint die Hauptbeschäftigung des Herrn Leh «
nert zu sein — „ daß ein deutscher Hauptred¬
ner in solcher Weise die Grundlagen unserer
Politik zu verschieben trachtet . " Wir sind
Wahrhaftig die Erben des alten Oesterreich .
Wir haben den alten österreichischen Obrig -
keitSstaat beibehalten , den österreichischen Na -

tionalitätenhadcr und auch der Nationalvcr -

band im österreichischen Abgeordnetenhaus , in

dem der eine saß, der andere stand , feiert im

dentscken parlamentarischen Verband feine

fröhliche Urständ . Und dabei alanhen die Herr

schaften noch , daß Wir uns sehnen , in eine ihre
Gesellschaft hineinzukommen .

Die Slowakei hat schon wieder , wie die „ Li -
dove Novinh " schreiben , ihren politischen
Skandal . Der ehemalige Leiter des TagblattcS
,/2lovenSky v Vhchod " , Kudlacek , wurde dem

Kaschancr Gerichtshof eingeliefert . Kudlacek
wurde von dem Polizeibeamten Pongracz von
8 Uhr abends bis 5 Uhr früh verhört , trotz -
dem der Polizciai ^t feststellte , daß Kudlacek sich
in einein hochgradigen Fieberznstand befinde ,
der zeitweise 39 Grad erreichte . Es wurde
ihm niit der Einkerkerung gedroht , wenn er
nickst die Bücher des „ Slovensky Bazars " usw .
ausliefere . Die Kaschauer Polizei hatte trotz
des Druckes bekannter Prager Faktoren durch

vier Wochen es abgelehnt , gegen Kndlocek
einzuschreiten . Schließlich setzten der Chef der

Presscabteilung des MtnisterratSprästdiumS in
Prag Ebl und der Direktor de » tsch. -sl . Preß -
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Bureaus Kalma « unter unterhörten Begleit . ' seinen vielen falschen Ziffern nur einige be -
umstanden die Verhaftung Kndlaccks durch , merkenswerte Beispiele . Er beziffert die Preise
Kndlaeek war zum Leiter und Herausgeber des unserer Steinkohle per 10 Tonnen von 3700
„ Slovensky Vychod " , einem offiziellen Regie - bis 4100 Kronen ganz richtig und sagt weiter ,
rnngSblatt , ernannt worden , das eine Privat - f iir einen Waggon Stein -

gesettschast „ Palria " im Auftrage der Regie - ft * oncn Kohlenstcuer stecken ,

ruug übernahm . Kndiaeek wurde von Poli - ? ^ k Öt w ™hl ™ re -.wllvrn C

zeiorganen aus dem Besitze dcS Unternehmen « Steinkohle lastet , beträgt jedoch*7öv\ i / 96 (1
hinausgedrängt und ohne gerichtliches Urteil Kronen per 10 Tonnen . Er sagt weiter , das ,
als iviriuamhaber ans dem Handelsregister ge - sogar die Polen die Kohlensteuer auflassen
strichen . Der Chef der Presseabteilung des wollen , um billiger nach der Tschechoslowakei
Miuisterpräsidiums , Ebl , behauptet in einer zu verkaufen , während in Wirklichkeit die Po -
Mitteilung des tschechoslowakischen Prcßbnre - lcn die Kohlensteuer erst einführen wollen . Er

ans , das, die strafrechtliche Untersuchung gegen iagt weiter , das, 10 Tonnen gesiebte Ruhrkohle
Kiidlacek wegen Veruntreuung eingeleitet bec einem Marklnrs von 41 nur S200 Kronen

wurde . Was hinter der ganzen Affaire steckt, - Ä. cwerschleüsche sortierte Grob -

wird wohl
d^b^richllicheUntc^uchur^

erwei - .„bissen, daß seit mehr als einem Monat den!-
^

°
sche Kohle nicht nichr in Mark , sondern nur in

das der Regierungsmehrheit angehört . ,chreibt . tschechoslowakischen Kronen verkauft wird , das ,
das , die Presseabteilung des MinisterratSpra - die deutschen Kohlenpreisc mittlerweile wesent -
sidinms „ nach Korruption rieche ". Es ist sehr lich erhöht Ivurden und 10 Tonnen oberschle -
notwendig , dais in die eigenartigen Verhält - sischer Kohle ab Schacht heute etwa 4000 Äro -

„isse in der Slowakei , in der eine Diktatur nen kosten . Wenn er eS nicht wisien sollte , so

der Behörden herrscht , Licht gebracht werde . könnte er vielleicht bei der städtischen Kasan -
I stalt in Karlsbad anfragen . Der Verband der

deutschen Selbstverwaltungskörper hat , daS

dürfte dem Herrn Kohlenfachmann vom „ Pra -
ger Tagblatt " ebenfalls interessieren , an das
Arbeitsministerium eine Eingabe gemacht ,
worin darauf verwiesen wird , das , sich die

>er oer poiuiuncn ^c,xiieoerroairunfl . naris - städtischen Kasanstalten wegen des hoben Prei -
B
.
0b

, \ " ^t c !rte Bezirkshauptmann . tterr Dt . jcS der oberschlesischcn Steinkohle beschweren .
Karl N hl ig . veröffentlicht im „ Prager Tag - , ^
blatt " periodische Berichte über den heimischen j

Die Kohlensteuer scheint dem Herrn - ~r . Ut>

Äohlenmarkt . Diese Berichte waren schon wie - besonders am Herzen zu liegen , am 8. Aprll

derbolt Kegenstand von Volemiken in dem 1920 schreibt er in einem Artikel deS „ Prager
Fachblatlc „ Klück - Anf " , und hatten immer die Tagblattcs unter anderem :

De ? KMemÄereut des

Wrager „Tagblatt " .
*rer der politischen Bezirksverwaltung Karls - städtischen Kasanstalten wegen deS hoben Prei -
d Zugeteilte Bezirkshauptmann . Herr Dr . der obcrschlelli ' chen Steinkohle beschweren .

„ T- aß eine Besteneriina des KoblenverbraucheS
eine unvermeidliche , wenn auch bittere Nolwe »
digkeit ist , dieser Erkenntnis kann sich niemand
entziehen . "
Dann heißt es in demselben Artikel weiter :

„ Eine Besteuerung des KobleuverbrancheS ist
finanziell und technisch möglich , die Kohle ver
trägt eine Verteuerung durch eine staatliche Ab
gäbe , wir haben die niedrigsten Kohlenpreise der
Welt . "

Dr . Uhlig hat in diesem Artikel noch mehr

Wirkung , daß die Welt einige Zeit von den

„ fachmännischen Artikeln " des Herrn Dr . Uh -
lig verschont blieb . Aber er kommt immer wie -
der und fordert immer wieder neue Kritik i
heraus . Alle Welt wird fragen , wie kommt i
der Karlsbader Bezirkshauptinann dazu ,
Fachmann in der Kohlenwirtschaft zu sein . Run
in erster Linie ist es bei dem Herrn ein Sport .
Wie andere Leute nach ihrem Dienste angeln ,
janen , tischen , rodeln , seht sich der Herr Dr .
Uhlig hin und studiert , das muß anerkannt . . . . . . . . . . .
werden , sehr fleißig die Listen über die Wag - ?- wn. er hat zif,en . ias, . g nachzurechnen der

gonbeiktellungen . ans denen man sich bei uns sucht , daß eine 30 % ige Kohlen st euer

am raschesten und kürzesten über die Steige - choalich ist . er hat allerdings im heurioen . cabre
rnng oder das Sinken der Produktion infor - cm,gemale ancv gegen . tue Kohlen,ie » er gc -
Mieren kann , holt sich bei den Berawerksbe - schrieben und ,brc Aufhebung geordert , aber

sitzern und bei den Kohlenoros,Händlern noch bemerkenswert „t . dag nunst m dem Augen -
weitere Daten und bildet sich daraufhin sein ^' ck. wo verursacht̂ durch den Ostrauer Lohn -

Urteil . E § wird wohl beim Herrn Dr . Ublig >)"' ! . die ganze Qeffentlichkeit , . ch für die Auf -

mehr als ein Sport sein , denn erstens ist allen £b' mg oder Mindestens HcrabscM . ng der

seinen Artikeln eine gewisse Tendenz anzu - Ä" ,ste »er mteresi . ert . ausgerechnet der

sehen , die Krnbenhesiber zu rehabilitieren , bzw.
Karlsbader Bez,rkSha >. p mann Dr . Uhlig kmnmt

toren der Kohlenkrise hinzustellen . Früher hat . . . . f , . . . . .
er öfters sehr scharf die staatliche Kohlende , b « Stemkoblebtc Steuer , wie schon erwähnt

wirtschaftnng bekämpft , seitdem diese aber ans - / ^O ^biS 000 Kronen , wahrend die Lohnkosten
aehoben ist . scheint er kein anderes Anariffs - Ofttauet Revier im Ok ober 010 Kronen

obiekl zu besitzen als die Bcrgarbeiterlöhne . betragen haben ES wird kaum lcma . id an -

Fi , seinem Artikel im „ Praoer Tagblatt " "c. bmen, dag ucki diesen Artikel der Finanz ,
vom 7. Dezember 1921 versucht Herr Dr . Uh - " mister bestellt hat aber wem . es der Fall

lig nachzuweisen , dag mit der vollständigen Ware . Dr . Uhlig hatte auch nicht anders ant -

Aushebung der Kohlensteucr den Revieren Worten können .

noch nicht geholfen ist . dag die KcstehunaS - Schon oft hat dieser Herr durch seine teils

losten herabgesetzt werden müssen , oder die Re - richtig , teils falsch angewendeten Ziffern und

viere aufhören zu existieren . Unter KestehnngS - durch seine fast immer verkehrten Tcklußfol -
kosten versteht nämlich dieser ausgezeichnete gerungen , die er daraus gezogen bat . der ge -
Facknnann nur die Löhne der Bergarbeiter . , samten Bergbauindnstrie schweren Schaden zu -
Er fant daS mich ganz offen heran ? , daß die gefügt . Mehreremale hat er schon die Herab -
Ostraner Bergarbeiter mit ibrer Forderung setzung der Kohlenpreise angekündigt , viele

nach Anfrechterhaltiina der alten Kedinae ge - Verbraucher haben ihn leider ernst genommen
gen höhere Kewalt kämpfen und daß ihr Wider - und darauf gewartet , die PreiSberabsebung ist

stand krastloS zerbrechen muß . nicht eingetreten , aber eine merkbare Stockung
Wie ei » geschickter Jongleur versucht er des Kohlenabsatzes ,

mit einer Masse teils richtiger , teils unrichtiger Nachdem sich nun Herr Dr . Uhlig als Spe -
Ziffern seine Behauptungen zu beweisen . Ans zialfachmann entwickelt , und scheinbar die Auf¬

gäbe hat , den Nachweis zu führen , daß die
Krise im Kohlenbergbau nur durch die Herab -
' etzung der Lebenshaltung der Bergarbeiter be -
hoben werden kann , werden wir uns noch öf-
tcr mit diesem Herrn beschäftigen müsse » und
hosten dabei , ihm das Jonglieren mit falschen
Ziffern abzugewöhnen .

. . Ein MMeiWWmms . "
DaS Plakat mit den beiden wohlgenährten ,

Liqueur schlürfenden Klosterbrüdern kennt

wohl jeder , aber leider ist die Kunst , gute
Schnäpse zu brauen , nicht das einzige Geheim -
nis , das sich hinter Klostcrmaucrn birgt . Da
trauert manch verpfuschtes Leben , manch herbe
Entsagung , Neid und Haß haben hier ihr
Heim , tyrannische Hcrrschergewalt der Priore
und Oberinnen tut sich maßlos breit , sadisti -
scheS Wüten in Strafen und Bußen , hem -
mnngsloser , auch vor Betrug und Diebstahl
nicht zurückschreckender Geiz „ zur größeren
Ehre Gottes . " Ein Sammelpunkt all dieser
Nöte und Laster scheint , wenn man den „ Bi -
schoftciniber Bczirksnachrichtcn " glauben darf ,
das Kloster der Schwestern vom heiligen Kreuz
in Eger zu sein , und die vielen genauen Na -
men und Daten , welche das Blatt bringt , las¬
sen darauf schließen , daß viele der schweren
Anklagen zurecht bestehen . Sie stammen von
der Kindergärtnerin Josefine Frie -
d r i ch, die als „ Schwester Kasimira " vierund -

zwanzig Jahre hindurch mit ihrer ganzen
Kraft ausgebeutet , bei jedem kleinen Fehler
geschlagen und wie ein Hund ( wörtlich genom¬
men ) behandelt wurde und sich endlich ihrem

unleidlichen Schicksal durch die Flucht entzog .
Was sie zu erzählen weiß , vermag zu erschüt¬
tern und bis anfs Blut zu erbittern . Grenzen -
lose Verachtung erfaßt einen , wenn man den

Weg des Klosters von unscheinbaren Anfän¬
gen , einem vor sechzig Jahren erworbenen

Mietzimmer , zum heutigen Reichtum verfolgt .
Da bemühten sich Liebedienerei und Erbschlci -
cherci nin Legate von Reich und Arm , da wnr -
den die bedenklichsten Operationen . Tausch ,
Kauf und Verkauf , Belehnnngen usw . vorge¬

nommen , mit daS Klostervermöaen von Tag
zu Tag steigend zu machen . Die frommen
Schwestern , denen jetzt sechzehn Jahre lang die

ehrenwerte Oberin Cblothildis Schröck vor -

stelzt , scheuten sich nicht , armen Familien die

Betten der im Spital gestorbenen Angehörigen
vorzuenthalten , im Kriege das Aerar um Wä¬

sche , Kleider und Lebensmittel zu bestehlen ,
b' stbare Schätze au Gold und Waren über

Bayern » ach dem Schweizer Mutterhaus hin

über, »Väschen . Aber das Ergebnis dieser
Schmntzwirtichaft lohnt sich wenigstens . Dilt

zende von Häusern gehören heute den armen
Dienerinnen Gottes , Großgrundbesitz an Wald
und Feld , Spitäler , Schulen , Pensionate und

Kindergärten . Dabei sind , wohlgemerkt , alle

Liegcnsck ' aften hoch belehnt . Denn wenn die

gottlose Republik , deren glorreicher Vorgänger
Karl täglich im Gebet gesegnet wird , sich bei -

kommen lassen sollte , die Kirchengüter zu be¬

schlagnahmen . soll sie wenigstens verschuldetes
Gut bekommen .

Jmmerknn ist der geschäftliche Teil der mil¬

dere in Frau Friedrichs Anklagen : es handelt

sich hier doch um irdisches Gut , nicht um die

arme , geschändete Menschenkreatur . Und das

ist das Fürchterliche , daß die Oberin Eblothil -
diS mit ibrem anS vier weiteren Mitgliedern

bestehenden Beirat die Menschenwürde in

einemfort niederträchtig mit Füßen tritt . Das

ewige Händeküssen , Niederknien und in De -

Feuilleton .

Ter lästige AuslänLe - .
Ein « aktuelle Legende .

Von Hermynia Zur Miihlen .

Lr war des Himmels überdrüssig geworden ,
das Gedudel der Engel , die ewig heitere Ruhe
der Selige » ging ihm ans die Nerve » . So be -

schloß er denn zur Erde niederzusteigen und

langte eines TageS an einem kleinen deutschen
Ort an .

Dem Rate deS heiligen Paulus folgend ,
hatte er genügend Geld mitgenommen , doch
kehrte er nicht in dem erstklassigen Hotel ein ,
weil ihm die Schieber und die Offiziere in

Zivil allzu widerlich waren , sondern begnügte
sieb mit einem kleinen Gasthof . <

Den nächsten Tag hielt ihn ein Polizist auf
der Straße an und verlangte seine Papiere zu
sehen . Er schüttelte verwirrt den Kops . „ Ich
habe leine .

„ Woher kommen Sie ? "

„ Aus dem Himmel . " . .
Der Polizist starrte den schwarzvartigen

blaßen Mann verblüfft an . War der Mann

enva aus dem Irrenhaus entsprungen ? Doch
war der Polizist — o Seltenheit — em Mensch,
freilich nur im Geheimen — und seine poli¬
tische llcberzcngung half ihm das Rätsel losen .
Sicherlich ist der Fremde auß Rußland gekom -
men , wollte dies nur nicht aussprechen und

umschrieb daher den Sowjetstaat mit der Be -

„ Sie müssen versuchen , sich eine Aufenthalts -
bcwilligung zu verschaffen . " meinte er gut -
mutig und der Fremde nickte zerstreut .

Eine Woche lebte der Fremde still und un -

behelligt an dem kleinen Ort . dann kam er nn -

glücklicherweise an der gemeinsamen Mittags -
laset mit einem Alldeutschen ins Gespräch . daS

bald , trotz der Milde deS Fremden in einen hes -

tigen Streit ausartete .

„ Wie erfrechen Sie sich , mir derartige ? zu
sagen, " brüllte der Alldeutsche . „ Was wissen
Sie vom reinen Germanentum ? Was sind Sic

denn eigentlich ? Woher kommen Sie ? "

„ Ich bin Jude", . sagte der Fremde sanft ,
„ stamme ans Palästina . "

„Natürlich " . Des Alldeutschen feiste ? Gesicht
rötete sich vor Zorn . „Ostjuden , lästige Stils -

länder . "
Der Fremde blickte ihn verständnislos an .

Zwei Tage später ersck ien ein anderer Poli -
zist bei dem Fremden und verlangte dessen Pa :

piere . Da der Fremde bekennen mußte , daß er

keine besitze , wurde ihm mitgeteilt , er habe bin -

nen vierundzwanzig Stunden Deutschland zu
verlassen .

Der Alldeutsche lachte höhnisch als er des

Polizisten klobige Gestalt die Treppe hinab -
steigen sah.

Der Fremde wußte nicht ein noch aus . Wo -

hin sollte er , der keine Papiere besaß , in vier -

undzwanzig Stunden reisen ? Ein wohlwollen -
der Gast - des Hotels zog ihn beiseite und riet

ihm zu versuchen , über die Schweizer Grenze
zu gelangen . Wenn die Leute dort sehen , daß (
er viel Geld besitzt , werden sie ihm keine s

Settel ,

mut ersterben gehört dabei noch aufs Konto

der sklavischen Klosterzncht überhaupt . Was

aber soll man dazu sagen , daß wegen eines

minutenlangen Versehens im Zimmerlüften
die „ Sünderinnen " ihre Mahlzeit auf dem

Fußboden einnehmen müssen ? Daß die Zucht -
Meisterinnen ein verkehrt zum Trocknen anfgc -
hängtes gewaschenes Hemd durch den Schmutz
ziehen und die Delinquentin zwingen , es in

der Nacht nochmals zu waschen ? Daß man zur

Strafe , in einen Tack gehüllt , mitten im Win¬

ter im Klosterhof die Mahlzeiten einnehmen
uinß , daß Lehrerinnen vet ihren Schülerin¬
nen beschimpft und geschlagen werden ? All "

das ist Sadismus in seiner reinsten Form , ist
eine durch das Klosterleben erzeugte Perver¬

sität und solchen Irren sind Hunderte von

Schwestern , von Kindern und Kranken ausge¬

liefert ! Das Kreuz Christi deckt hier schützend
hundertfach wiederholte Angriffe anss Beste ,
was ein Mensch haben kann , aus seine Selbst -

achtnng . und soweit darf der Respekt der

Staatsgewalt vor dem christlichen Symbol
nicht gehen , daß sie » ach solchen Anklagen un -

beteiligter Zuschauer bleibt . Wir verlangen
die schärfste , rücksichtsloseste Untersuchung . Er¬

geben sich die Berichte als erfunden , dann ge -
bührt den Verleumdern harte Strafe . Sind sie

aber , wie wir fürchten müssen , wahr , dann

gehört die Oberin Eblothildis nebst ihrer Tipp -
schaft ins Zuchthaus .

TaUS - NmWeiten .
Tie harmlosen Putschisten . Die deutsche

Rcichsjusti ; hat sich nun doch endlich aufge
schwnngcn gegen drei Kappverbrcchcr das

Strafverfahren einzuleiten und so stehen denn

seit einigen Tagen der gewesene Polizeipräsi¬
dent von Berlin , V. Iago w, der frühere
Reichstags » bgeordnetc Dr . Schiele und

Freiherr von W a g e n h c i m als Angeklagte
vor dem Reichsgericht in Leipzig . Gegenüber
Arbeitern funktioniert die Justiz ungemein
rasch und präzise : in diesem Falle , da es sich
um monarchistische Putschisten handelt ,
brauchte sie rund VA Jahre , che sie sich ent -

schloß , Ernst zu machen . Diese drei Angehört -
gen der Kaste , die sich die „Edelste der

Ration " nennt , spielen vor Gericht eine jäm -
mcrliche Rolle , denn sie , die Wackeren , die che -
dem so mntvoll taten , bemühen sich jetzt eifrig ,
vor Gericht den Nachweis zu führen , daß alle »

gar nicht so bös gemeint war und daß ihr
Beginnen keine Verletzung der Verfassung be -

wirken sollte . Besonders Herr von I a g o w

versuchte bei seiner Vernehmung sich als Un¬

schuldslamm hinzustellen , das niemals daran

gedacht habe , Hochverrat zu begehen . Kapp
selbst sei ihm bis zun , 13 . August nur ganz

oberflächlich bekannt gewesen und erst als die

Reichsregierung geflohen sei, habe er auch ge -
hört , daß die gesamte Macht in Preußen in

den Händen des Generals von Lüttich
läge . Er habe nichts begange » , was die Berfas -
sung gewaltsam und unmittelbar ändern soll -
te . Dem Angeklagten Schiele war der Zug
der Brigade ErHardt nach Berlin nur ein

„ D c m o n st r a t i o n S z u g" gewesen , wie

ihn die Arbeiter auch veranstalten . Es hat also ,
nicht nur keine Führer dcS Kapputsches gege -

bcn . es hat nicht einmal einen Putsch gegeben .
Slllcs war nur ein großes Mißverständnis ,
Alle wollen nnr Werkzeuge gewesen sein und

hatten selbswcrständlich die „patriotischesten
Beweggründe " . Die Herren Putschisten l n e r<

sen also vor Gericht feige aus und

Schwierigkeiten machen , auch solle er sich einen

aristokratischen Nanien zulegen , dann halten
ihn die Schweizer Behörden vielleicht
für einen Konterrevolutionär aus Deutschland
oder Oesterreich oder für einen Anhänger
HorthyS und werden ihn mit offenen Armen

aufnehmen .
Der kluge Ratgeber hatte recht gehabt : un -

gehindert überschritt der Fremde die Schwei¬
zer Grenze . Nun aber beging er einen argen
Fehler : anstatt in einem der vornehmen Ho¬
tels zu wohnen , begab er sich auch hier in ein
schäbiges kleines Gastbaus , außerdem besuchte
er bisweilen eine sozialdemokratische Versamm¬
lung und so entstand das Gerücht , er sei ein
„ Chaibe Bolschewik " , der die Schweiz samt
ihrer Verfassung , ihren Hotels und ihren vie¬
len konterrevolutionären Gästen an Rußland
verraten wolle .

Er wurde abermals ausgewiesen , dach wei¬
gerte er sich ebenso sanft wie hartnäckig . daS
Land zu verlassen , sagend , er habe ans Erden
kein Vaterland und sei nirgendhin zuständig .

Ein Schweizer Flieger erbarmte sich seiner .
„ Gebt mir den Mann mit , ich werde ihn über
die österreichische Grenze bringen , sagte ex und
die Schweizer Behörden nahmen seinen Vor -
schlag an .

Doch geschah es , daß am Flugzeug irgend
etwas brach und der Wind eS weiter trieb über
die Donau . In Budapest mußte der Flieger
eine Notlandung vornehmen . Er setzte den
Fremden auf der Straße ob und begab ' sich in
ein elegantes Hotel .

Verloren und verwirrt schlenderte der

Fremde dahin . Eine Ofsizierspatronille kam

ihm entgegen .
„ Wieder so ein Sanjnd ! " brüllte der An -

führet .
„ Nachschauen ! " gebot ein zweiter .
Auf offener Straße rißen sie dcnc Fremden

die Kleider herunter . Tann trieben sie ihn un -
ter Schlägen vor sich her . An einer Kirchen -
tiire brach der Fremde zusammen .

Tie Tür stand offen , frommer Orgelton
drang aus der Kirche , lieber dem Hanptaltar
hing ein großes Kruzifix . Viele Männer und

Frauen knieten betend davor . Tie Offiziere
schlugen ein Kreuz.

Der Fremde blickte sie verwundert an .
„ Wie kommt es " , fragte er , „ daß ihr mich

dort drinnen anbetet und hier draußen er
schlägt ?"

Mit wildem Gebrüll stürzten sich die Oss!
ziere auf ihn , „Gotteslästerer " ,

„ Grindigger Ind . "
«Schlagt ihn tot ! "
Sie rißen ihn weiter . Bei einem Baum

machten sie Halt . Einer brachte einen Sieicl .
„ Bot ' zu deinem Götzen , Sanjnd , deine letzte

Stunde ist gekommen ! "
Da bob der Fremde die Augen und vor dem

Licht , das ans ihnen strahlte , erschraken die
Mörder . Sein Blick umfaßte die ganze Stadt
und in ihm lag die Ahnung des letzten Ge -
richtS . Da flu » einer den Strick um den Haltt
warf , betete er laut , mit erhobenen Händen :

„ Valcr , vergib ihnen nicht , denn sie ' wissen,
was sie Inn . "
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Zwei einander eeacniibrrgestellte FantenilS . —
Ter Jüngling . — Ti « Tarne .

Gr : Alles , alles für einen einzigen Kuß von
Jbncn ! . . .

Sie : Nein ! . . . Sprechen Sie nicht so mit mir ! . .

II .
Sin Mann , der auf und ab geht .

Vir müssen erwägen . . .
III a.

Ein Schreibtisch , ein Mann , der nervös den rechten
Fuß bewegt .

Ich mtti es finden . . . Prellen und mich nicht
drillen lassen .

III d.

Ein Mann , der langsam , von Podagara geplagt ,
die Füfe schleppt . — Ein schnellgchcnder Mann .

Ter Tchncllc : Beeile dich , elender Nückschrittlcr !
D« r Langsame : Ach, welch ein Jagen ynd Euen ,

man muß doch nicht lausen . Wer langsam gehl ,
kommt gesund an . . . .

IV .

Ein Diwan . — Drei Damen .

Tie eine : Welchen wirst du erwählen ?
Die andere : Alle drei .

Ein Diwan . — Drei Offiziere .
Der eine : Auf welche hast du Lust ?
Der andere : Auf die zweite .

( „ Die zweite " muß dieienigo von den drei Da -
cun sein, welche am meisten die Fiipe sehen läßt .

V.

^ Ein Tisch .
Der Jüngling — der Batet — das Mädchen .

Ter Baler : Bis du den Doktor gemacht hast ,
nimmst du dir das Evusinchen zur Frau .

VII .
Eine Nähmaschine .

Tos Madchen näht .

Das Mädchen : Sonnlag werde ich ihn begrüßen .
VI .

Ein Mann , der davonläuft . — Ein Fußtritt , der
ihn begleitet .

Der Mann , der den Fußtritt austeilt : Dumm »
Töpfe!

Vorhang .

Zweieinviertel Millionen deutsche Zigaretten
» ach Oesterreich geschmuggelt . Die Wiener

Polizei Halle erfahren , daß sich mehrere Ban¬
den im Ostbahnhof und Wcstbahnhos herunv
treiben und sich mit dem Einschmuggeln beut -

scher Zigaretten befassen . Kriminalbeamte der
wendeten fünf Wochen an die schmierige Ans

gäbe , die Schuld der Schmuggler , unter denen

sich auch eine Anzahl pflichtvergessener Benin ,
tcr befindet , zu erweisen . Die Erhebungen er

gaben , daß die Schmuggler von Juli bis No
vcmbcr acht Sendungen deutscher Zigaretten ,
zusammen 2' /t Millionen Zigaretten , » ach

Oesterreich gebracht haben . Da aus eine Mil
lion Tabakfabrikale ein Zoll von 4' /j Mil

lionen Kronen gelegt ist , erlitt der Staat einen

großen Schaden . Diesen Zoll zu ersparen , war
der Zweck der Schmugglerbande . Im Schleich

Handel wurden die Zigarette » zumeist an Kell

ner verkauft . Das Konsortium bekam die Zi
garetlcn um 3 . 59 Kronen , in den Kaffeehäusern
wurden sie mit 7 bis 19 Kronen gehandelt
Der Gewinn aus den der Behörde bekannten

Geschäften lann auf zehn bis zwanzig
Millionen Kronen veranschlagt wer -

den . 519 . 999 Zigaretten wurden noch recht -

zeitig im Ost - , Nord - und Franz Josefs - Babn «
hos sichergestellt . Ans vermiedenen Bahnhöfen
hatten die Schmuggler durch B e st e ch u n

Lozialdtwokrat

Friede mit Irland geMMet ?
O' - . tv 9 Dezember . ( Laurenziberg . ) Heute und die Freundschaft zwischen den beiden

• ließ De Balcra folgende Böllern legt . Was ich unterzeichnete , werde

O. - . malion veröffentlichen : ich verteidigen , im Vertrauen daraus , das; das

. D e Bedingungen dieses Ausgleiches sie - Ende des hundertjährigen Konfliktes nahe Ist . "
den in scharsein Widerspruche niit den Wiin « De Baleras Erklärung , daß die Bcdingun -
uven tcr Mehrheit unseres Bolkeö , wie sie in gen des Ausgleiches in scharfem Widerspruch
einigen auseinandersolgenden Wahlen wäh - zu den Wünschen der Mehrheit deS irischen Bol -

x rend der letzten drei Jahre frei ausgesprochen kcS stehen , müssen angezweifelt werden . Der

wurden . Ich erachte es alS meine Pflicht , Jh « Vertrag wurde im Gegenteil in ganz Sndir -

neu ohne Verzug zu erklären , daß ich die An - land als überraschendes und bcwundcrnngs -

nalmie dieses Vertrages weder dem Daily wertes Ereignis begrüßt und eine unbcschreib -
Eireann noch dem Lande empfehlen kann . Tic - liche Erleichterung und Freude tvarcn allgc -

cn Standpunkt teilen auch die Minister des man . Griffiths , Collins und die übrigen

Innern und für nationale Verteidigung . Der Mitglieder der irischen Delegation wurden vor

Daily Eireann ist zu der öffentlichen Sitzung zwei Tagen bei ihrer Rückkehr nach England
ans Donnerstag einberufen . Ich fordere das mit begeisterten Ovationen begrüßt . Diese
Volk und die Nation ans , biö dahin die bis - wiederholten sich auch gestern in Dublin ,

hörige Disziplin aufrechtzuerhalten . " „ Frcemans Journal " , das einflußreichste Or -

Ans der Form der Erklärung De Valeras >gan der irischen Nationalisten , hat die Ans -

ist ersichtlich , daß es ihm nicht gelungen ist , die gleichsverhandlungcn warm unterstützt und

Mehrheit des Kabinetts für sich zu gewinnen j verurteilt heute De Valeras Vorgehen und

und daß vier Mitglieder des Kabinetts tritt für die Delegierten ein . „ Jrish Times "

und zwar Grifsith , Eollins , Barton und EoS - sagt in ihrer heutigen Ausgabe . Irland las

grawc für die Annahme waren . Ihr Stand - die Erklärung De Valeras mit tiefem Schrek -

pnnkt kommt in folgender Erklärung zum ken . Das ganze nationalistische Lager — und

Ausdruck , welchen Grilsilh beute früh abgab :
„ Ich habe den Vertrag zwischen Irland und

Großbritannien unterzeichnet . Ich bin über -

zeugt , daß er die Grundlagen für den Frieden

nach unserer Ucbcrzeugung auch die überwie¬

gende Mehrheit der Bewohner Südirlands —

hat de » Vertrag mit Freude aufgenommen .

Der SeSenwwer AbfümmungsschAmökl .
Ocstcrrcichischcr Protest gegen die magyarischen Wahlpraktikcu .

Wien , 9. Dezember . ( Eigenbericht des „ To - die Generalskommission die den ungarischen
zialdemokrat " . ) In der heutigen Prcssckonfe - Wünschen entsprechenden Vorgänge gcnch -
renz teilte der Rcgiernngsverlretcr mit . daß migen könnte . Denn es wäre nicht einzusehen ,
der österreichischen Regierung vorgestern und wozu dann die Truppen aus Obcrschlesicn
gestern Klagen über terroristische Akte im hcrbeibcmüht worden wären .

Oedcnburger Abstimmungsgebiet zugekommen Ans Oedcnburg wird jetzt gemeldet ,
seien , welche durch die ungarischen Behörden daß die Prüfung der von den Ungarn den Ab -
- der mit ihrem Wissen verfügt wurden . Die stimmunaskommissärcn vorgelegten Abstinr -
österreichische Regierung hat diese Berichte mnngslisten immer neue Unrichtigkeiten zu -
zum Anlaß eines Protestes bei der Generals - tage fördert . Man gewinnt den Eindruck , daß
koniniissio » in Oedenburg und bei den Wiener mit voller Absicht und systematisch geiälscht
Vertretern der Ententemächte genommen . Es wurde . Zahlreiche Tote sind in den Abstim -
besteht die Gefahr , daß eine solche VorganoS - , mnngslisten , ebenso sind Leute in mehreren
wci ' e den Rücktritt Oesterreichs von der Ab - AbstimmuiigSbezirken eingetragen . Auch zahl -
stininnina zur Folge haben kann . Solche Vor « j reiche Militärpersoncn . Hochschüler und Be -

! gangSweise verstoße gegen die von der Bot - amlc , welche erst im Jahre 1929 in das ' Ab-

schasterlonscrenz versprochene Unparteilichkeit stimmnngsgebict gekommen sind , wurden als
und Reinheit der ' Abstimmung . Tie öslcrrei - abstimmungsberechtigt eingetragen ,
chische Delegation konnte nicht annehmen , daß —

Wien , 9. Dezember . ( Eigenbericht des „ To -

zialdemokrat " . ) Heute begannen vor dein

Landesgericht die Prozesse wegen der Plünde¬
rungen am 1. Dezember . Es wäre » insgesamt
4l Angeklagte vor Gericht , die meisten wegen
des Verbrechens des Diebstahls , zum Teil auch

wegen öffentlicher Gewalttätigkeit oder wegen

Auflaufs , wenn sie sich gegen die Verhaflnn -

gen zur Wehr gesetzt , oder um Hilfe gegen

Die Wiener Plünderer vsr Gericht .
Ein Csiristlichsozialer als Vliindcrcr .

sonders schweren Fällen auch ans ein Jahr per -

hängt . Auch in solchen Fällen , in denen eS sich
um Jugendliche handelt , lehnten die Richter
die bedingte Verurteilung ab . Ebenso verwei¬

gern sie Clrasanfschnb und Enthaftnng . Un -

ter den Verurteilten ist auch ein elpunaliger

Postbeamter , der erklärte , daß er ein Ehrist »

lichsozialcr sei und mit den Ausschreitungen
gar nichts zu tun Habe . Er wurde aber von

Verhaftungen gerufen haben . Die Siemen , Wachleuten überwiesen , daß er selbst zum De -

die die Heiden Einzelrickilcr verhängten , sind mölleren ansgefordert und anS einem geplnn -

ehr hart ; es werden schwere Kerkerstraken in dcrten Juwelierladcn eine Uhr gestohlen habe ,
der Dauer von drei bis zehn Monaten , in bc - 1

10 . Dezember 1921 .

nmS . Erwähnt sei noch , daß erklärt wurde ,
die religiösen Soziali st en erkennen

die konfessionellen Unterschiede
n i ch t a n. Da « scheint mit der weiteren Zu -
geHörigkeit zu einer bestimmten Kirche schwer

vereinbar zu fein. Wenn auch dieser Sekten -

kongreß praktisch bedeutungslos ist , so ist er

dennoch bemerkenswert : er zeigt die Jdcolo «
gicnwandhing innerhalb der einst stockrealtio »
närcit deutschen Geistlichkeit auf .

Der Unsittllchkcltsschniisfler als Sittlich «

kcitsvcrbrcchcr . Das Münchener Landgericht
verurteilte den Pfarrer Simon B i c ch l >vc -

gen Cittlichkcitsvcrgcheiis , begangen an Kin - ,

der » beiderlei Geschlechts , die er unter ande -

rem nackt photogravhierte . zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis . Bicchl war früher Koope -
rator in Niederbayern , verließ aber dann den

geistlichen Berns . Er war dann mehrere Jahre
Proviiizrcdakteur an der „ Münchener " und an
der „ Bayrischen Zeitung " , wo er mitunter auf
„sittlichem " Gebiet eine scharfe Feder

führte und trat plötzlich , seine Eignung zum
„ Seelenhirten " wieder entdeckend , von neuem
in den geistlichen Stand zurück , wo er also
seine ruhmreiche , erzieherisch ungemein för¬

dernde Laufbahn endigte . .
Die europäische StiibentenbekleitmngshilsSaktion

macht darauf aufmerksam , daß Hochschnler der hö .
bereu Semester mit Wmierkleidung ( Anzügen ,
Wäsche , Schuhe , Winterröcken ) billig oder umsonst
versehe » werden können . Berücksichtigt werden in
erster Reibe Boll - oder Halbwaisen , oder

solche Studenten , deren Eltern über ein monat -
lichcs Einlommeii von nicht mehr als 309 . — Ke
verfügen . Ebenso solche Hochschüler , die als Aus .
länder in keinerlei Verbindung mit ihren Eltern
resp . Verwandten stehen , serner solche , die invalid
oder durch den Krieg ihr Vermögen verloren
haben . Die Gesuche werden ohne Unterschied
der Nationalität , Konfession und
des Geschlechtes erledigt . Die Gcsuchsfor -
mulare sind bei den Vertretern der betreffenden
Nation , fielt ) . Gruppe , deren Namen auf der
schwarzen Tafel , die im „ Studentsky do -
m o v" , Prag VI , „ Na Slnvi " , ans der Terrasse
hängt , ersichtlich sind , zu beheben . Ferner muß
dem Gesuche ein Armutszeugnis beiliegen . Ebenso
können sich solche Snpvlenlen darum bewerben , die

infolge des Krieges ihre Schlußprüfungen nicht
ablege » konnten und mittellos sind . Diese können

ihr ? handschristlichen Gesuche direkt au die Selbst «
Verwaltung der „enropci ' eben Studenteuhilss -
aktion , Studentsky domov , Prag VI , Na Skupi ,
Zimmer Nr . 17" , richten . Auch diesem Gesuche
muß ein Amtszeugnis beiliegen . Dagegen entfällt
das aedrucktc vorgeschriebene Gesnchssormnlar .
Die Gesuche sind bis längstens 15. Dezember 1921

einzureichen ! !

Postdlebstahl . Am 1. Dezember wurde ans dem

verschlossenen Postwagen aus dem Weg von
E b r a st zum dortigen Bahnhof der Postsack mit
einem Betrog von 87 . 709 Kr . gestohlen . Bon den
Dieben fehlt scde Spur .

Selbstmorde . Gestern um vier Uhr morgens
wurde vom Parkwächter Anton Schwarz im
oberen Teile der Vrchlickyanlagen die Leiche eines
erschossenen ManncS gefunden , in dem späte : der
Evidenzkapitän der politischen Bezirksverwaltung
Böhmisch - Brod Wenzel Hodo lisch agnoSziert
wurde . Es handelt sich offenbar um einen Selbst¬
mord . — Vorgestern vor acht 11hr marmnZ erschoß
sich im Baumaarte » der 23 ' ährige M i I i ö e j M a«
l » schew , Hörer der medizinischen Fakultät der
tschechischen Universität .

Veamtenstelle » bei der Post . Da der Bedarf an
Beamleiikräsle » und an Bediensteten bei der B o st-
und Telegraphendirektion in Prag
ledeckt ist , werde » bis ans weiteres Gesuche um
Ausnahme nicht entgegengenommen .

- t .i..' w - ryiAw 'j vi - n

bezirksdirektion 8! - ( Millionen als Strafgelder ! Instruktion erlasien werde , dahingehend , daß
eingchobcn ivnrdcn . bei allsäiligen Rekursen genaue Erhebungen

Wilhelm erleidet einen „ BetriebSunsall " .
London . 9. Dezember . „ Daily ' Mail " mel -
dct , daß Erkailer Wilhelm sich beim Holz -
sägen am Kopse verwundet hat .

Tic Handelsagenten und das Ilmsatzsteuer -
gcsctz . Die Union der G e s ck, ä f t s r e i -
sende » in Prag teilt mit : Eine D. cpnta -
tion von Ilgeiiieiiorganisatianen erschien Mitt »
woch , den 7. Dezember 1021 unter Führung
der Abgeordneten Klein und V o t r u b a im

Finaiizmiuisterium und brachte dort alle ein -
schlägigen Wünsche und Beschwerden der
Handelsagenten zum neuen Steucrgcsetz vor .
Zur Frage der Besteuerung für Arbeitsleistun¬
gen erklärten die Sprecher der Agrntenvereini -
guugen , daß Handelsvertreter , welche im Na °
men und für Rechnung eines Unternehmers
Geschäfte abschließen , keine selbständigen Un -
ternehmer seien und folglich in den WirkungS -
kreis des Cteuergesetzes nicht fallen lünnen .
ES wurde insbesondere darauf hingewiesen ,
daß die Umsatzsteuer eine Konsnmcntensteuer
ist und daß die Handelsagenten die ihnen auf -

, erlegte Sleuerleistung nicht abwälzen können
Tie Deputation verwahrte sich auch gegen die

gen Beamte dazu' gebracht , ihnen die Zigarct - i von einzelnen Steuerämtern geübte Praris ,

tcn freizugeben . So wurde nun der schwinde ! » nach welcher Handelsagenten , die für Rech ,

hafte Schmuggel durch Monate betrieben . ES nung und im Namen anderer Unternehmer

handelt sich durchwegs um deutsche Alcmphis - aus den von letzteren » nterhaltenen Lagern

Zigaretten . Tie Kriminalbeamten haben auch mittels Licfcrsckicinen Waren abgeben . alS

die Schleichhändler , die sich mit dem Vertrieb Kommissionäre betrachtet und darnach besteuert

der geschmuggelten Zigaretten befaßten , vcr - werden . Schließlich gelangte auch der ß l4 des _ .
hastet . Im ganzen ivnrdcn zweiundvierzig neuen Cteuergesetzes zur Besprechung und die daß sie jedoch für den religiösen Sozialismus
Verhaftungen vorgenommen . Bei einem der Deputation protestirrte entschieden gegen eine , außerhalb der Kirche , innerhalb der Arbeiter -
Händler wurde ein ganzer Reisekorb mit wert - Auslegung des Gesetzes , ^

welche die inkändi - - - -

vollen Zigaretten und Zigarren beschlagnahmt , scheu Handelsagenten in ihrer Existenz schwer
Bei einzelnen Schmugglern wurden Beträge bedroht . - Ter Referent deS Finanzministeriums ,
in der Höhe von 15 Millionen Kronen Ministerialrat K ü n c l erklärte , daß daS ^i -
sichergestellt , von denen bisher von der Finanz - Nanzministerium an alle Steuerbehörde » eine

gcpsiogcn werden , ob das Verhältnis des re

kursführenden Handele agcvwn nicht Merk -
male eines Dienstverhältnisses trägt und ob
es sich im gegebenen Falle nicht um einen

Nichtunicrnehmer handelt . In diesem Falle

muß einem Rekurse Folge gegeben werden .
Die anderen vorgebrachten Wünsche werden
vom Finanzministerium in gerechter Weife er «
icdigt werden .

Ein Kongreß „religiöser Sozialisten " . Der
Bund religiöser Sozialisten hat in diese »
Tagen in Bcrstn zum erstenmal einen Kongreß
abgehalten . Er diente in erster Linie der

Klärung über Ziele und Wege des religiösen
Sozialismus . Die Referenten und Diskussions¬
redner waren hauptsächlich Pfarrer , daneben
aber traten auch Laien auf . Ikebercinstimmend
bekannten sie , daß der religiöse Sozialist von
der Religion her zum Sozialismus kommt
DaS Christentum werde erst durch den So .

zialiSmns ermöglicht , da es nicht mir die

Rettung einzelner Seelen erstrebe , sondern die

Schaffung einer Menschengemeinschaft , in der
die treibende Kraft Bruderliebe und nicht der
Prosit und die Selbstsucht sei . Fraglich bleibt
nach den vorliegenden Berichten die Aus¬
lastung der sozialistischen Pfarrer von der
Kirch e. Der eine von ihnen erklärte , die
religiösen Sozialisten sollten nicht als solche
innerhalb der Kirche arbeiten wollen , und er
begründete es damit , daß sonst die Kirche
vollends politisiert würde . Es scheint aber , daß
diese Pfarrer weiter in der Kirche bleiben ,

jrmmttmvwsxmmnmanBmaim *

Jeder Arbeiter rntd jede Arbeiterin

sichern ihr Wahlrecht .
In der Zeit vom 15 . bis 22 . Tezembet

liegen bei jedem Gemeindeamte die ständigen
Wählerlisten während der Amtsstunden zur öf-
fcntlichcn Einsichtnahme auf . Jeder Wähler
und jede Wählerin überzeuge sich, ob der eigene
Name und die Namen seiner wahlberechtig -
ten Angehörigen und Bekannten in der Liste

enthalten sind . Wer nicht in der Wählerliste
verzeichnet ist, verliert sein Wahlrecht bis in -

klusive 31 . Juli 1922 ,

Genossen ! und Genossinnen ! Hunderte von
Arbeitern und Arbeiterinnen waren wegen
Nachlässigkeit in den Wählerverzeichnissen
nicht einget igen . Wenn wieder Wahlen statt -
finden werden , wird es gewiß wieder Arbeiter
und Arbeiterinnen geben , die wählen wollen ,
aber nicht wählen dürfen , weil sie nicht recht -
zeitig dafür gesorgt l >aben , daß ihr Namen in
die Wählerlisten aufgenommen wurden . Durch
diese Nachlässigkeit schädigt die Arbeiterklasse
ilive Interessen und stärkt dadurch die politi -
scheu Gegner der Arbeiterschaft . Wer das nicht
will , der überzeuge sich davon , daß er in den

ständigen Wählerverzeichnissen seines Ortes

eingetragen ist.
Einwendungen sind bis 25 . Dezember beim

Gemeindeamt ? schriftlich einzubringen und
darf jede Reklamation nur für ein « Person
verfaßt werden .

KIM « lsßronik .
schalt arbeiten wollen . Das würde also be - 1 Ernste Unruhen in Chicago . London . S. De -
deuten , daß sie mehr innerhalb der sozialisti - ! Aus Chicago werden wiederum Unruhen
schen Gedankenwelt für die religiösen Ideen zwischen einer

werben wollen , als umgekehrt innerhalb der i lUlsten Nrnti !cn ^ntun V«! 1]«".» » ^ 11
religiösen Organisationen für den SozialiS - l rN -dchnen' sich"Z
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lehr behindert durch eine Bande Frauen , welche
&n Bcainien Psesfcr in die Augen Warfe » , sodaß
zahlreiche Polizisten geblendet weggetragen wer -
de » ninßicn .

Auch ein „ Fllnidrama " . Folgendes fast un -
glaubliches VorkoinniuiS hat sich, wenn man Zei -
MNgSincldiingcn glauben darf , kürzlich in New
Uork zugetragen : Zur lebhaftesten VcrlehrSzcit
kamen zwei gewaltige Automobile durch eine der
vornehmsten Straßen der Riesenstadt gesaust und
hielten vor einem Iuwelicrladen . ? lu § dem ersten
Sluio stiegen zwei Schutzleute und sperrte » de »
Bnrgerstcig ab, und ihnen folgten einige als
Banditen verkleidete und mit Revolvern bewafs -
netc Männer , die sich sofort daran niachtcu , die
Slhansenster und Schaukästen des Ladens zu bc -
arbeiten . Die Sache hätte etwas bedenklich schci -
neu können , wenn nicht ein Kinooperatenr und

sei » wohlbekannter Anstiahmeavparal in dem

zweiten Auto gewesen wären und ununterbrochen
die Szenen aufgenommen hätten , während ein
anderer Filmmann den Gang der Handlung lci -
tele . Die Apachen führ ' en — vor den erstaunte »
und bewundernden Blicken einer grasten Volks -
menge — schneidig und sicher ihre Arbeit aus .
Sie schlugen die grasten Schaufenster ein > nd
rasstcn alle Schmuckstücke und Wcrlgeaenständc
zusammen , die sie erreichen konnten . Der In -
Haber des Geschäftes , der erschrocken hcrausstürztc ,
beacancte einem erhobenen Revolver . Er wur e
Idar » übermannt und » eben seinen sämtlichen An -
gestellten gebunden . In einigen Minuten war
der ganze „ Film " anfgenamin - n , worauf samt -
lichc Mitspieler rasch in ihre Autos stiegen und
davonfuhren . Nur eins wirkte ein wenig sonder -
bar : daß man nämlich den Juwelier und seine
Angestellten mit gebundene » Händen und Fügen
auf der Straste liegen liest . Schliestlich erbarmte
man sich ihrer und befreite lie von den S' rickm .
N» n endlich konnte der arme Juwelier erklären ,
dast die ganze beschichte ein schändliches Vcr -
brechen sei. Tic Banditen waren nberhanvt k<"' ne
verkleideten Filmtch " " lvieler , sondern eine Ge -
sellschaft änstcrlt vers ' l ' laaener Verbrecher , die auf
diesen „Filmtrick " gekommen waren , um in Ruhe
das Gefchäst plündern zu F' un ' n . Tie aestaP - n - n
Juwelen sollen nick » weniger als eine halbe Mil
lion Tollars wert sein .

Gsrichtssokl .
Der Prozcs ; gegen die Krompacher

Angeklagten
Aalchan , 9. Dezember . Am 21 . Fcber I. I

kam eö in Krompach zu Ailsschrcit »»acii
wobei der Ingenieur der Krompack ' er Eisen
werke PodhradSky und der Oberstnhl
richler L n k a c S getötet , zwei FabrikSbcan ' tc
und drei Rendarinen verwundet wurden . Die
Gendarmerie machte v " » der Schußwaffe
Gebrauch , wobei drei Personen verwundet
wurden und ihren Verletzungen crlaoen . Gcac »
13 Personen , welche de § Verbrechens des
Mordes und der Auflistung zum Morde des
halb befchiildiat find , begann beute vor dem
Schwurgerichte in Leutfchau die Hanptver
Handlung . Sämtliche Anaeklagleu bestreiten
ihre Schuld nnd erklären , im kritischen Augen
blicke überhaupt nicht am Tatorte gewesen zu
sein

LudenSoMs TeilWhme am

Kavp - PkW .
Lndcndorff als Zcnae vor Gericht
Berlin , 9. Dezember . ( Eigenbericht des „ So

zialdemokrnl " . ) In der heutigen Verhandlung
des Iagow - ProzesseS wurde L II de IId or f '
als Zeuge ciilvcrnoinmcn . Er versuchle , eben

so. wie es die Angeklagten und die bisherigen
Zeugen getan hatten , die Vorgänge beim

Sozialdemokrat

der Slowakei der Zug Nr . 8594 auf den Zug
Nr . 272 ausgefahren . Die Lokomotive des
ersten ZngcS wurde unbedeutend beschädigt .
5 Waggons sind entgleist . Zu Schaden kam
niemand .

Ein Waffcnlagcr in Düsseldorf aufge -
fundcn .

Vcrlin , 9. Dezember . Der „ Vorwärts " viel -
det : Einem Berichte der „ Dona " zufolge haben
die Franzosen in Düsseldorf cm geheimes
Waffcnlagcr ausgehoben . Sic beschlagnahmten
nivci schwere Maschincngcwchre . 147 Gewehre ,
cchs leichte Maschinengewehre und 39 . 999

Schuh Munition für Insantcricgewchrc . Eine
sofortige Ausklärung ist erforderlich ; inSbc -

ondcrs muh festgestellt werden , von welcher
Seite die Massen versteckt gehalten wurden .

öskÄMchMt linst Sozialp ».
Keinerlei Strcikgcsahr im Bergbau . Einige

Blätter meldeten gestern , daß ein neuerlicher
Streit zwischen Unternehmern und Arbeitern
des Ostraner Bergreviers ausgebrochen sei .
Diese Nachricht beruht nicht auf Richtigkeit .
Im Ostran - Karwincr Revier wird in dem -
selben Umfang wie vor dem Ausstand grar -
bettet . Das Grüclit gründet sich darauf , dast
die Unternehmer den neuen Kollektivvertrag
nur unter der Bedingung abschließen wollen ,
wenn die Leislungssähigkeit um 29 Prozent er -
höbt wird . Daraus sind bekanntlich die Ar -
bcitcrvcrtretcr nicht eingegangen . Tic Ber -
schicdcnhcit der Anschauungen hat aber vor
läufig noch keine praktischen Folgen , erst mit
dem Abschluß des neuen Kollektivvertrages
werden die Auseinandersetzungen beginnen .

cnagitatioiiSkommissioncn zu bilden , um die
weiblichen Mitglieder zur proletarischen Mit -
arbeit heranzuziehen . Wo die Zahl der Weib -
lichcn Mitglieder eine größere ist , wird die
Wahl einer Kollegin in die OrtSverwaltiing
empfohlen . Im anderen Falle möge der Lei¬
terin der Fraucnagitationskommission die
Teilnahme an den Sitzungen der Ortsverwal -
tung mit besonderer Stimmung gestattet wer -
de ». 3. Dem Vorstand wird zur Erwägung
anheimgegeben eine zentrale Einrichtung zu
schaffen , um die Tätigkeit für die weiblichen
Mitglieder ans eine einheitliche Grundlage zu
stellen , und nin der Vertretung der besonde¬
ren sozialen Forderungen angcdcihcn zu lassen ,
die größte Förderung angedciben zu lassen .
Eventuell möge der Vorstand die Anstellung
einer Sekretärin in Erwägung ziehen .

Ein Kredit Rußlands an Deutschland . Die
„ Deutsche Allgcm . Zeitung " meldet : Wie der
Generalsekretär der sowjclrussischcn Handels -
Vertretung i>< Berlin Biber dem Vertreter des

Ostexprcß erklärt , ist dieser Tage ein Kredit¬
vertrag zwischen der russischen Sowjetrepublik
nnd der deutschen Osteuropäischen Kreditbank

zu Elberfeld zustande gekommen .
Englisches Kapital in Obcrschlesien . Wie

in Benthe » verlautet , sind die B e s i h u n -

gen der Grasen Do nncrSmarck a n
ein englisches Konsortium mit dein

Sitze in London verkauft worden . Die Ein -

tragung in das Handelsregister in London soll
bereits am 1. Dezember erfolgt sein . Die Gc -

:

sellschaft wird firmieren : Hcnckcl von TonncrS -

marck - Bcnthen , Estates Limitcd - London . Ter

erste Präsident der Gesellschaft wird Graf Ed

Seite 8.

Würdiges nnauSgesuhr : ;,i: lasten , weil da # Pu¬
blikum leichte TcigeSwarc liebt und well der
kapitalistische Verleger sich nicht um die Bedürf -
nisse des zum Lohnarbeiter erniedrigten Dichter ?
kümmert , sondern um die Wünsche deS zahlungs -
kräftigen Publikums . Namenlich ein Band der
Eastleschen Ausgabe , wo Anzengrubcrs Wiste und
Geeichte für be » „ Figaro " gesammelt sind , die er
schreiben mußte , um leben z» könne » , vermittelt
diese erschütternde Tatsache mit furchtbarer An¬
schaulichkeit . Durch die Sammlung dieser ?lbfälle
von AnzenarubcrS rcichgcdccktcm Tische ist die
Arbeit Castles jener Bcitelheims übcrleacu .
Sonst stehen beide Ausgaben , jede in ihrer Art ,
die crstgcnamttc als mehr wissenschaftliche , die
andere als mehr volkstümliche Leistung , ziemlich
gleichwertig nebeneinander .

Dr . Alfred Kleinberg .

Mitteilungen aus dem Publikum .

aar von DonnerLmarck sein . Sein Vertreter ist
Warum die Zölle erhöht werden hat in der j Lord EazcnS - Hardy . Die technische Direktion

setzten Sitzung des Rcichewirtsck >aftsrates der ! ,, , Obcrschlesien wird keiner Aenderung unter -
Leiter der zvllpolitischcn Abteilung des Außen - ! doch ist cS wahrscheinlich , daß Bertrc -
Ministeriums Herr Dr . Pcroutka einbc-^ x x b c § englischen Kapitals als
kannt . indem er sagte : „ Die Tendenz des Zoll - Direktoren nach Obcrschlesien dirigiert
tarifs ist es , der Finanzverwaltung des Ctaa - ; werden .
tcs EinnahmSqucllcn zu eröffnen . Tiefe Ab.

ga . n werden die Bevölkerung nicht schmcrzcn ,
tvcil sie sie nicht sieht . " Also der Herr Minister »
rat hält die Bevölkerung direkt für einfältig
und glaubt , wenn die Arbeiterschaft für die

Kapp - Pulsch nnd seine Betciliaiina daran im i sterinmS , einem Ministerialrat der Finanzpro
barmlosen Lichte erscheinen zu lassen . Nach ! kuratnr . einem Sektionsvorstand des Acker

Der Wert der Krone . ES kosten : 300 Holland .
Gulden 3203 , 100 Marl 40. 40 , 100 schwciz . Fron -
kcn 1703 , 100 Lire 334 , 100 franz . Franken ( j ' TA,
1 Psnnd Slcrlina 303 , 1 Dollar 33! - », 100 bclg .
Franken <>1013, 100 Peso 1277100 Dinar 184/5 ,

. . . . . . . . 100 Lci — . 100 österr . Kronen 1 . 87 ^ , 100 nng .
um die Zolle verteuerten Lcbcnsmlttcl und Kronen 11 . 67K Kc.
Gebrauchsartikel einen größeren Teil ihres
Lohnes werden hergeben müssen , wird sie das

gar nicht bemerken . Aber die Bevölkerung wird
den Herrn Ministerialrat , so hoffen wir , eines

Besseren belehren und wird entschieden da -

gegen protestieren , daß man ihre Lcbcnshal -
tung durch Zölle verteuert . Der Leiter der

Handelspolitischen Abteilung scheint vollstän¬
dig auf Seiten des Bürgertums zu stehen , waS

auch daraus hervorgeht , daß er im Industrie ! -
lenklnb einen Vortrag über die Zollpolitik der

Regierung gehalten hat . Er weiß , wo man

ihm Beifall klatscht . Würde er in eine Arbci -

tcrvcrsamuilnng gehen , würden seine Worte

keinesfalls so ungeteilten Beifall finden , wie
bei den Unternehmern .

Sie pfeifen auf die Konsumenten : Unter
diesem Titel schreibt die Prager „ Konsum -
g e n o s s c n s ch a s t " : Die Staatsgctrcidcan -
stall lignidicrt bekanntlich . Tic Mitglieder des
LiquidcitionsciuSschusses bestehen ans einem
Scktioiisvorstand des Bolksvcrpflcgsiiiinisteri -
iinis , einem Ministerialrat des Finanzmini

seiner Aussage kamen aber ans Antrag des

ObcrrcichsanwalteS zwei Briefe zur Verle -

sting , die Liidendorff beinahe als Mitvcrscbwo -
reuen entlarvten . Ein Brief deS ehemaligen
Land rat es von Delvi st nimmt Bezug
aus eine Sitzung und warnt Ludeiidorff . weil

Kapp sich über den Zeitpunkt des Losschlci -
gc » S im März nicht vorsichtig geäußert babe
und eine Geheimhaltung nicht mehr gegeben
sei . Der zweite Brief , der vom 17 . März da -
tieri ist und Lndcndorss und Trcbitsch - Lincoln

vorgelegt wurde , beschwört Ludeiidorff , die

Sache nicht zu verlassen . Lndcndorss habe von
de » Vorbereitungen gewußt und alles gebil -
ligt . Er dürfe jestt die anderen nicht im Stiche
lasten . LndendorssS Acnßcrnngcn auf diese
Briefe waren Bcrlcgeiihcitsphrascn .

Zurückziehung der englischen Truppen
ans Irland .

London , 8. Dezember . ( Fniik - Laiirenzi . ) Im
Dnbliner Militärhanptgnarticr wurde heute
mime,eilt , daß im Falle der Ratifikation deS

irischen Frieden « die britischen Truppen im

Lause eines Monates aus Irland zuriickge -
zogen werden würden .

Belgien gegen das Moratorium ?

London . 9. Dezember . ( Laurenziberg . ) Der

Brüsseler Korrcspaiidcnt der Times meldet ,

Belgien sei gegen die Bewilligung eine ? Mo -

ratoriums an Teutschland .

baniniiiisterinmS , einem Ministerialrat deS
Handelsministeriums und ans einem B a n
r a t des Ministeriums für öffentliche Arbei

A» z öer Partei .
Bezirksorganisation Aussig - Land . Sonntag , den

18. Dezember , um 2 Uhr nachmittags , sindel eine
außerordentliche BczirkSkonsercnz stall .
Tagesordnung : „Berich ! über Partei - nnd Boden -
AnfordernngSsragcn . " Referenten : Abg . Beutel
und Dr . L c i n b a ch.

Lokalorganisalien Smichow - Klcinseitc . Heute ,
den 10. d. M. , acht Uhr abends , Versammlung im
Restaurant Libnsta , Smichow , Ttcsanikgasse , neben
dem Schlvandaihcalcr . Pünktliche ? Erscheinen er -
wünscht .

Selbstschreibende Burrough - AddltionSma -
schincn der Firma Glogowsti & Comp . , Prag ,
I . , Cklctna iil . 35 . 80 verschiedene Modelle ,
für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
und Probeslcllnng überall unverbindlich und

kostenlos . Telephon 9217 . 199

" " i
; Rechtzeitig eindecken ! *

Literatur .
Anzengrubcrs Werke . Gesammelt hcransgege -

ben von Anion Bciiclhcim k „ Gold : nc Klassiker -
bibliothek " , Berlin , Bong und Komp . ) b) Nach
den Handschriften herausgegeben von Eduard
Castle lLcipzig , Hcste und Decker ) . Im Dezember
1019 waren es dreißig Jahre , daß Anzengrubcr
gestorben war , und sofort gingen einige deutsche
Verleger daran , die „ frcigcwordencn " Werke des
Dichters in AuSwablauSgabcn unter das Volk zu
bringen . EnvaS länger dauerte es der wissen -
schaftlichcn Vorarbciien wegen , che auch Gesamt -
ausgaben druckferlig werden konnten , nun liegen
deren zwei vor . Tamil beginnt für Anzengrubcr
eine ähnliche Ncnaufcrstehiing , wie sie zu Bc -
ginn des Jahrhunderts Griltparzer zuteil ge<

tcn . So feiert die allgegenwärtige , wenn auch worden war , viele Zchniauscndc von Bänden
so gar nicht allmächtig gewesene Bürokratie werden der Lcscrwclt beweisen , daß nickt nur sein
noch bis zum Schlüsse ihre traurigen Tri - gesprochenes Wort von der Bühne herab ,

« mphe . Daß auch Vertreter der K o n s u- > i ° ndcrn . daß auch sein gc chricbcneS Wort
der hock ten Aupnerk aniken wert ist . WaS ammcntcn in den LigiiidationsaiiSschiiß der rr

"
, ' 1 nnrimirtt (irf , „ „ ' „, lW .

StaatSgctreideanstast hinciiigchört hätten , ist
offenbar unseren Rcgicrcrn überhaupt nicht
eingefallen . Dagegen sitzt ein Baurat darin .

Wahrscheinlich deswegen , weil cS sich um den
Abbau der Zwangswirtschaft handelt . . .

Die Frauen in den Gewerkschaften . Dem
Deutschen Mctallarbcitcrvcrband gehören zur -
zeit 299 . 999 weibliche Mitglieder an . Das

sind 12 ^ Prozent der Gcsamtmitglicdschast .
Wie gering aber der Einfluß der Arbeiterin -

ncn auf die Gewerkschaft noch ist . zeigt der Um -

stand , daß es unter 789 Delegierten nur sie -
ben Frauen gegeben hat . also nicht cinnial

ein Prozent . Daß aber der Gedanke schon vor -

Händen ist, den Arbeiterinnen einen größeren
Einfluß zu ermöglichen , sie vor allem dazu zu

erziehen , daß sie verstehen lernen , sich zur Gel -

tung zu bringen , beweist folgende vom Ber -

bandsvorstand vorgelegte Entschließung : 1. Die

Agitation unter den Mctallarbciterinncn ist

noch ctwaS nachdrücklichst ziifördcrn . Zu die -

fem Zwecke und zur Schulung der gcwon -

neuen weiblichen Mitglieder sind besondere
Veranstaltungen , agitatorischer und belehren -

der Art von den Ortsverwaltungen in deren
1

Bereich MctaNarbcitcrinne » tätig sind , zu vcr -

Sascha Infolge falscher | anstatt.n. 2. In Bcrwaltungsstellen mit Me -

iLcichciistellui . g ist in der Station Krasno in taNarbeitcrinnen sind zwcckmastigcrwciie Frau -

Cht rasch vorübergeht , wird sich nun ganz ander !
dem Gedächtnis einprägen , der große Sitten -
schilderer und Sittcnlchrcr Anzengrubcr wird erst
aus dem Umweg über das Buch eine lebendige
Krast in Deutschland werden . Wie er da ! reli -
giösc , das Che - » nd Gcschlcchtcrvroblcm im
Innersten erfaßt , wie er die soziale Bedingtheit
alles ErdengcscbchenS darzustellen weiß , kann
nur eine intime Bekannrschafi mit seinen Schö¬
pfungen lehren und diese wieder vermag man
sich b. ' oß aus Grund der Lektüre zu erwerben .

• in bekannt erstklassiger Qualität erhältlich •
• bei allen Grossisten einschläfriger Branchen , »
S wo nicht , direkt in der Fabrik „ UNIO " - j
» Werke , Ges . in . b. I I. , Pilsen . f>
• Gcncrnlvortr »tor : J

: JOSEF PÜLLM, WllvM . ResM 3. :
A Telephon 210» 3W »
■ ■
2 « eeeana >r ■■■■aoacDiaaniiiifiiBiaiBiiKicci *

Erste Marke der Welt ! R e m i n g t i> lt

Standard - Schreibmaschinen mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sten Einrichtungen . Neueste Atodclle . Borfiih -

rungcu allerorten kostenlos und unverbindlich .

Rcniington Schrcibmaschincngescllschast m. b.

H. , Prag I . , Eckctiia ul . 35, viS - ^- viS dem
Obccni dum . Telephon 2871 . 197

Ktmsi nttU Wissen .
Neue » deutsches Theater . Morgen Sonntag , füus

Uhr „ Die Meistersinger von Nürn -
bei g" . — Heute Nachmittag zu niedrigen
Preisen " Die versunkene Glocke " , Ansang
zwei Uhr . Abends „ Ter Vetter a uS Dinge -
d a" . — N achtvorstell n n g. Heute 10 Uhr der
Sketch „ Simulation " , der Schulcinaktcr „ Goethe " ,
die amerikanische Filmburleske „ Schöner Filmstar
gesucht " . Gezilmt wird der Grotesksilm „ Bobbv
will heiraten " unter Mitwirkung des Publikum .

Turnen und övort .
Tic Fußballsoston hat endlich ihr Ende gcfnn -

den nnd der Wintersport beginnt . Allerdings fin¬
det noch hier und da ein Fnßballwettspiel st - tt ,
dach die Mehrzahl der Vereine hat bereits ihre
Tätigkeit eingestellt . In einer Wiener Zeitung
lesen wir : Das Wettspiel HakooH —Ostmark konnte
wegen Frost nicht stattfinden . Da ? EiShockcvwett -
spiel W. A. E. gegen Wiener Hockey - Klub konnie
wegen Tauwetters nicht stattfinden . ?l . o Frost
und Tauwetter zugleich .

Das Städtcsußballspicl Prag gegen Pilsen sin -

Namentlich der Erzähler Anzengruber war seit Jorgen halb drei Uhr aus dem Slaviaplap

Jahren im Grobe der Literaturgeschichte e > » ge - > ' gn - „ fifll iurd . voracstriaen Siraun " d° ch dm. e er so Schönes und Große -

SilbTtuctstarfcit , STÄufiS . Wi« . . Un-
d » Wiencr Meisterschaft inne . Allerdings . sind noch

moralität " wabrlwft großartigen Frau , wie cS
der gewaltige Roman „ Ter Sternstcinhoj " ent -
wirft , die knavpcn und eindringlichen Cbaraklcr -
sttidicn der „ Dorsgänge " und die unaufdringlich
belehrenden „ Kalcndcraeschichten " bieten dem
deutschen Proletariat beste geistige Kost , denn sie
vereinen einen Wahrbast freien Blick mit er -
schüttelndem sozialen Pflichtgefühl , nnd zugleich
sind sie bis ins leine Wort abgerundete Kunst¬
werke . UnaehobeneS Gold in Menge harrt also
jedes LcscrS der Gesamtausgaben , aber auch ein
tiefes persönliches Erlebnis . Denn aus vielen
mindcrgclnngenen Arbeiten wird er erkennen ,
wie der Blutsauger Kapitalismus auch nicht vor
den geistig Großen haltmacht , wie er sie zwingt ,
im Tagsoid zu fronen und vielleicht der Ewigkeit

erniae wichtige Spiele ausständig , die Rapid die
Meisterschaft für die Herbstsaison streitig mache »
können . Diese Spiele , die morgen stattfinden , Wirf -
tcn bereits definitiv Klarheil schassen .

Sonntag finden in Prag , fall ? eS da ! Wetter
zuläßt , die erste » intercssan ' - n Eishockcvspiele statt .

Paris findet demnächst ein internationaler
Scinedsrichterkongreß statt . Die Tschechnsl . Rcpu -
blik wird durch Hcritc ? und Melau . Destcircich
durch MciSl und Prof . Scknnicger , Holland durch
DoaS und Mutter ! vertreten sein .

Herausgeber :
Dr . Ludwig E z e ch und Karl E e r m a k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck : Aktiengesellschaft Tribuna , Prag .
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WeslfeBnih n ; | pnM
to - Mm- I iiscn
warsnfaDrik

empfiehlt Ihre als vor¬

züglich anerkannten

KAUTEN Ii. MKEMM
Billigste Einkaufsquelle
d . P . T . Konsumvereine .

Reiriweisses Licht
Gerlinger » .

blpomVerbpaucn

Feinster Punsdi u .

tz Liköre . - $
Julius SCHMELZER , Teplitz - Schönau

likörtaßflk , DcstillatiQQ mit Dampttietnei).
Gcijrilnrfet 1863 . Gegründet 1863 .

f Milien Sie %
während des Parteitages der deutschen sozialdemokratischen
Partei in Tctschen , Prager Hol die

^ o REH k - Adressiermaschine ,
welche Ihnen 1200 bis 5000 verschiedene Adressen pro Stunde
aul Kouverts , Briefpapiere , Prospekte , Zeitungsschleifen

etc . etc . in Schreibmaschinenschrift absolut verlä ' slich und deut¬

lich druckt . Ideale Verwendungsmöglichkeit in der Lohn Verrech¬

nung . Die einzige Maschine , welche Ihnen eine grosszügige
Propaganda ermöglicht .

imcksorteii

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 268

- H253

<> » oeeoe ^ fla ^ eoffeeeseiÄOeeoa ® * # »

Ebermaims
Mundwasser — Zahnpulver
das BESTE und BILLIGSTE zur

täglichen Zahnpflege
Erhältlich in Rpothokcn , Drogucrion ,
Parlümcricn und Konsumvereinen .

Dr . Ebermann , Prag 619 - 1.

iNMMNMMMaMMaM

64

EGGER & CO. ,
PRAG - KARLIN , Krälovska t ? . 14 .

FABRIK PÜARMACEUTISCRER ZUCKERWAREN.

Eggers MUch - und Kaffekaramellen ,

E . ggers 140 er Peppermint 87

In allen Konsumvereinen erhältlich .

aller Jlrl,noiM nosgelflörl üelerl rasclies ! die

Dracksrei der tribüka a. - g.

Prag II . , Karlovo nam . 15 .

T
1X ° n

Voranschläge gratis .
147

■iini i niwsuinuj - mmnimi —lumu » , »rni ^ s

358

^ ( faaOI BSfc' H.
naa —a —b — — a — Bk

!

Büro - Maschinen - Vertrieb
Gesellschaft m . b. H. , Prag I», HaStalskä 11 .

Erstklassige Referenzen aus allen Bran¬

chen u. a. Grosseinkaufsgescllschaft für

Konsumvereine u . „ Sozialdemokral " Prag .

423

FABRIK MEDIZ . VERBANDSTOFFE

LUDWIG FISCHER
In/uJ .SCHLOSSER .

TEPLITZ - SCHÖNAU , empfiehlt sich den

p . t Krankenkassen , Zentral - Bruderladen und

dcr ^l . zur Lieferung sämtlicher VERBAND¬
STOFFE und WATTEN , GUMMIWAREN ,
BANDAGEN sowie KRANKEN PFLEGE AR¬

TIKEL aller Art zu KONKURRENZLOSEN
Preisen ,

REMÄ

Reisstrohbesen
Bürsten iPloselSirik Hemm & Co.

die beste

Speise - Schokolade
besorgt den Konaum - Uerelnen Sie

6 . E . C.

Prag , Soukenickä 7 .

In sämtlichen Konsumvereinen erhältlich . 253

1
national

ei . Praga

I

von Kc 950 —

mit Fabriksgarantie

Rekonstruktionen

Umbau 312

Reparaturen
Vernickelungen

Repar . Abonnement

zu den billigsten Preisen

im Factigcschiilt :

Kontroll -

Kassen
G. m. b . H . ,

Pias I, IM ul 29.

PRESSHEFE UND SPIRITUSFHBRIK -

« smdurser & Co. , Ges . m . H.
FREUDENTHHL , Versandstelle PRÄG 619 - 1 . i «

bedient Im Auftrage der Grosseinkaufsgesellschart
die Konsumvereine mit bester u . billigster Presshefe .

293

' reo

! NEUE UNGÄKiSCHE SÄLÜMI !
hervorragenste Qualität Marke 450

CZ1NMER & COM ? . , Akt . - Ges . 5 Z E G E D.

offeriert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Prag in
einigen Tagen anlangend in Kisten d kg 25 u 311

Generalvertretung : M. BLOCK , Prag VII 463 .
Q Telefon 2925 . Telcgramm - Adr . : „Morbioch - Prag "

J/i Seriöse Vertreter für Pilsen , Brünn , Bratislava ,
AI Reiclienbcrg , Trepp - " - ' " erden aufgenommen .

laAtotf &fetf &fcHBStL

Geuoljcu ! liefet und verbreitet euer Zentralorgan !
VmMOtmib . it ; lITftriiit aKaheifl « fiftOMaaBrttawag » t i * rttf >Hrir —wrtim ■

Gegen 79 KL «„( Palen
liefern wir Violinen * Man »

dollnen , Gnltarron ,
Grammophone , l ' Iutton
und all « anderen Muaikinatru -
mrrite, sowie auch derrn Zu¬

behöre, wie Saiten usw.

CrammoNhonB- lranofl - ' «
Comoani BrüniLFreihBitsolatz 9

Vreisliide bei Angab « d, s ge-
wünkchten Musikinatr . gratis .

MeMwiirmer
per Schock 2 KL liefert

nur per Nachnahme nicht

unter 10 Schock Josef

Hampl in Ncusattl

531 , b . El bogen . 242

Reserviert für :

merl & weiss
FACHMANN . BURO - EINRICHTUNGEN

PRAG , NARODNI 23a .

141

T Afi ^ n ( t . A bl" e unteren neuen ,
I Ohfin \ t0 ' " utMerlen reichhaltigen ,
LljlljjJ ! C? IK Ko' i ' o« Nr. SM Oker ko. -

mefltche und hygienische
Sprslalarllkel I0r Demcn

und Herren ; Diskreter Versand In verschlossenem Ku¬
vert ohneFIrmaauldrudt gegen 2Kt In Dar od. Marken ,

„Novilas" Versondoescliait. Aussig a. E. -

- 1, -»s - r %

Inserieren

bringt

Erioig !

ECHTER NUSSLIKÖR :

MAGENOL
FABRIK FIIII ST IS LIKÖRE

WILHELM LÖW , BRÜNN
121

d Wir erzeugen wieder feinste b

§ Theemarfiar Ine „ SJMftA " J

^ und vorzügliche

S Tafelmarsarine „ AXA " \
h den besten , altbewährten Butterer satz

£ der Heuzelt In FriedensquaUtät .

i Saoafiesj. li . H. ,PraB-ioili
*

£ Püjcovni 2 . 26 ,
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